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Plumpe Drohungen Cordeil Hulls Ja}™™* 
Diplomatischer Schritt in Stockholm 
Einstelleng aller Lieferungen nach Deutschland gefordert 

K l . S tockho lm, 15. A p r i l (LZ.-Drahlber ichl ) . 
Corde l l H u l l e rk lär te in der Pressekonferenz 
v o m Donnerstag, daß zwischen den a l l i i e r ten 
Regierungen und den Neut ra len zur Zei t Ve r ­
hand lungen über die Einste l lung al ler kr iegs­
w ich t i gen L ieferungen nach Deutschland stal t ­
fänden. H u l l fügte h inzu, daß besonderes Ge­
w ich t den Verhand lungen mi t denjenigen neu­
t ra len Länder beigelegt werde, die sich inner­
ha lb der Blockadezone bef inden. Reuter meldet 
dazu, die 1 lu l l -E rk la rung werde als Beweis da­
fü r angesehen, daß die West mächte entschlos­
sen seien, eine festere Po l i t i k als bisher den 
Neut ra len gegenüber e inzunehmen, Inzw i ­
schen ist in Stockho lm der angekündigte 
br i t isch-nordamer ikan ische Schr i t t e t l o lg t ; am 

Donneis tag sprachen im Stockholmer Außen­
min is te r ium kurz h in tere inander Her br i t ische 
und der nordamer ikanische Gesandte vor , die 
gle ichlautende Noten überre ichten. 

Während die großen nordamer ikan ischen 
Zei tungen die Erk lä rung Hu l l s n icht kommen­
t ieren, r ichteten mehrere Prov inzzei tungen 
scharte Angr i f f e gegen d ie Neutra len. D ie 
Balkenüberschr i f t in einer der an der Ostküste 
erscheinenden Zei tungen lautet : „ Z u m Teufel 
mi t den Neu t ra len ! " In pol i t ischen Kreisen 
Wash ingtons ist die St immung getei l t und die 
Ans ichten darüber, ob es zweckmäßig war , 
gerade ietzt d ie Neut ra len unter Druck zu 
setzen, gehen auseinander. 
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Die „nächsten neunzig Tage" 
Kl. Stockhom, 15. A p r i l . (LZ.-Drahlber ich l ) . 

nordamer ikanische Mar ineunters taats-
{«kretär Forrestal hat den Unterausschuß des 
J^Präsentantenhauses, der s ich m i t der M a -
l 'hevorlage in Höhe von 32 M i l l i a rden Dol la r 
p befassen hat , mi t fo lgender Begründung un-

6 r Druck- gesetzt: „ I c h b i t te , ke ine Kürzungen 
den für die Mar ine vorgesehenen M i l t e i n vo t -

* u «ehmei i , bis w i r sehen, was die nächsten 
£j l inzig Tag« br ingen. Die großen Ereignisse, 
™ die ich denke, dür f ten bis dahin stattge-
" tden haben. " — Es ' i s t eine re izvo l le Er in-

J'fung, daß im Wi rkungsbere i ch des Her rn 
' f res ta l die Spanne v o n neunzig Tagen s c h m 

„'."mal eine Rol le spie l te, als näml ich sein 
ef, Kava l le r ieobers t H. C. Knox, dem nord-

' toerikanischen V o l k versprach, Japan binnen 
Lunz ig Tagen n iederzur ingen . . . 1 

Sch. Lissabon, 15. A p r i l . (Eigenmeldung der 
LZ.) In al len neutra len Staaten werden die 
augenbl ick l ichen engl isch-amer ikanischen Be­
sprechungen in London mi t wachsender Un­
ruhe ver lo lg t . Der nordamer ikanische Unter­
staatssekretär und ste l lver t re tende Außen­
minister Stet t in ius verbrachte, w ie schon kurz 
ber ichtet , einen Te i l der Osterfe ier tage auf 
Church i l l s Landsitz als Gast der Min is te rp räs i ­
denten, und obwoh l der dip lomat ische M i t ­
arbei ter der „ T i m e s " erk lär t , es 6e i n icht der 
Zweck dieser Besprechungen, e n d g ü l t i g e 
Entscheidungen zu tref fen, n immt man in neu­
tralen Kreisen doch an, daß die augenbl ick­
l ichen engl isch-amer ikanischen Unterha l tungen 
einen w ich t i gen Ein l luß auf die engl isch-ame­
r ikan ische Po l i t i k vor al lem in Europa haben 
werden . Diese Po l i t i k aber w i r d , w jc die k l e i ­
neren Staaten befürchten, in erster Lin ie gegen 
die letzten Reste der Neut ra l i tä t gcr ich te l sein. 
Ubera l l herrscht das dumpfe Gefühl , daß ein 
g r o ß e r S c h l a g gegen die Neut ra len be­
vorsteht oder zumindest erwogen w i r d . Ge­
wisse Andeutungen in einem Ber icht der „ T i ­
mes" werden als erster Niederschlag der Be-

Dominion-Konferenz wirft ihre Schatten voraus 
Sch. Lissabon, 15. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) . 

engl isch - amer ikanischen Besprechungen 
* * rden ih ren Niedersch lag i n dem bevor-
J'ehenden Tre f len der Min is terpräs identen der 
'•tischen Domin ions haben. Man erwar te t in 

j j j l don täg l ich die 
*^inisterpräsdenten Cur t i n 
kylen Min is terpräs identen 

A n k u n f t des austral ischen 
und des kanad i -
Mackenz ie K i n g : 

..er die A n k u n f t des Südafr ikaners Smuts l ie-
?eh noch ke ine endgül t igen Me ldungen vor . 

London e rk lä r t man, es sei höchste Zeit , daß 
'ch d ie einzelnen Min is te rpräs identen der Do-

— il n ' o n s end l ich e inmal persön l ich kennen 1er-
"' H*''! » ' ^ e n n u ' s h e r kenne Mis te r Cu r t i n den ka-

"n xi. J ^ 'd ischen Min is terpräs identen noch n icht per-
, U r i l i ch und umgekehr t , und beide seien w ie -

- 8 r U m dem Südafr ikaner Smuts unbekannt) im 
•Ueresse dg,, zukünf t igen br i t ischen Zusammen-
. 'oeit sei aber eine stärkere persönl iche Füh-
^ °gnahme dr ingend n o t w e n d i g . . . 
v Man g ib t s ich im übr igen i n London ke inen 
JUgerischen Hof fnungen h in , daß die bevor-
.'ehende Domin ion-Konferenz le icht und e in-
. c h sein werde. Die letzten Monate haben ge­

zeigt, daß die Gegensätze zwischen England 
au l der einen und den Domin ions aul der an­
deren Seite n icht ger inger geworden, sondern 
gewachsen sind. A u f der anderen Seite be­
stehen auch Spannungen zwischen den einzel­
nen Domin ions, die sich aus ihrer geopol i t isch 
sehr verschiedenen Lage ergeben. Schwier ig 
w i r d vo r a l lem eine Uberbrückung des Gegen­
satzes zwischen Kanada auf der einen und Süd-
a l r i ka -Aus t ra l ien auf der anderen Seite sein. 
Der südafr ikanische Min is terpräs ident Smuts 
hat sich, w i e e r inner l i ch , vo r e in iger Zei t der 
von dem br i t ischen Botschafter in Wash ing ton , 
Lord Ha l i fax , ver t re tenen Forderung einer en­
geren Zusammenarbei t de6 Empires auf außen­
po l i t i schem, mi l i tä r ischem und w i r t scha f t l i chem 
Gebiet angeschlossen. Der Ha l i fax -Vorsch lag 
ist aber i n Kanada auf scharfen W ide rs land ge­
stoßen; i n Kanada erk lä r te man, die kün f t ige 
Po l i t i k des kanadischen Domin ions sei n icht 
von der Po l i t i k der Vere in ig ten Staaten zu t ren­
nen, Kanada könne unter ke inen Umständen 
Entschlüsse fassen, die den Ans ich ten Wash ing­
tons zuwider l ie fen. 
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Ein Bunker an der Ostfront wird zum Schwaigen gebracht 
( P K . - Z E L C H N . : -KRLEGSBER. FAUST, W A L F E N - W , Z . ) 

spiechunqen zwischen Church i l l und Stet t in ius 
aulqelaßl , und die Andeutungen der „T imes " 
s ind nicht dazu angetan, die Besorgnisse der 
k le ineren Staaten zu mindern. Das Blat t 
schreibt p lö tz l ich von einer „w i r t scha f t l i chen 
Unte rwer fung der Neut ra len unter den Fe ind" , 
der sobald w ie mögl ich ein Ende gemacht wer­
den müsse. W e n n dies auch vors ich t ig als ame­
r ikanische Auffassung bezeichnet w i r d , so läßt 
das 1 Spi tzenorgan der bt i t ischen Presse doch 
ke iner le i Zwei fe l daran, daß England s ich 
dieser amerikanischen Ans icht anschließt. 
Stet t in ius ist of fensicht l ich m i t sehr best imm­
ten Auf t rägen Hul ls und Roosevelts nach Lon­
don gekommen, und die bekannte, drohende 
Erk lä rung des Staatssekretärs H u l l gegen 
die Neut ra len von Oslersonntag wurde nicht 
zufä l l ig am Vorabend der Londoner Bespre­
chungen abqegeben. Die „ T i m e s " nennen in 
diesem Zusammenhang unter den neutra len 
Staaten, , denen zur Zei t d ie „besondern Auf ­
merksamke i t " Englands und Amer ikas g i l t , 
Schweden, Spanien, Portugal und die Tü rke i . 

Unter den Staaten, denen die Erpressermaß­
nahmen der Engländer und Amer ikaner zuerst 
zugedacht s ind, w i r d natür l i ch auch der Frei­
staat Eire genannt. Nach den letzten amer ika­
nischen Ber ichten erk lä r t man in Washingtoner 
Regierungskreisen, daß mi t einer strengen 
Blockade des ganzen i r ischen Freistaates ge­
rechnet werden müsse. W i e ein W i t z w i r k t 
es in diesem Zusammenhang, daß, w i e gemel­
det, dieser Taqe der amer ikanische Gesandte in 
Bern dem Bundesrat einen Wechsel von einer 
M i l l i o n Dol lar übergab als Entschädigung für 
den Anqr i f f auf Schaffhausen. Diese Dol lars 
machen die Opfer des Bombardements dieser 
neutra len Stadt gewiß nicht w ieder lebendig, 
w ie man in schweizer ischen Kreisen offen er­
k lär t . Die Neut ra len haben überdies die b i t ­
tere Er fahrung gemacht, daß al le k l ingenden 
Geschenke aus Wash ing ton über ku rz oder 
lang sehr teuer bezahlt werden müssen; den 
Bomben auf neutra len Städten fo lgt jetzt die 
brutalste Erpressung. 

Schwedische Stimmen 
Stockholm, 14. A p r i l . Das sozia ldemokra­

t ische Parte ib laf t „Mog ron -T idn ingen " , das dem 
schwedischen Min is terpräs identen nahe steht, 
wendet «ich am Frei tag auf der ersten Seite 
mi t energischen Wor ten gegen die Erpresaer-
po l i t i k Englands und der Vere in ig ten Staaten. 
„Dagsposten" unters t re icht i n e inem Le i ta r t i ke l 
unter der Überschr i f t „ N e i n an Mis ter H u l l " 
d ie schwedischen Lebeneinteressen und forder t 
die Au f rech te rha l tung de6 Handelsaustausches 
m i t Deutschland und anderen europäischen Län­
dern, aus denen Schweden Waren auf dem 
Wege über Deutschland erhal te. M i t gutem 
Gewissen könne, so schreibt das Blatt , Schwe­
den es den A l l i i e r t en überlassen, m i t Ihrer 
nach tausendfachen Vers icherungen „unw ide r ­
stehl ichen Kr iegsmacht " ih ren Kr ieg zu füh­
r e n ; d ie Slärke der A l l i i e r t en 6ei aber of fen­
s ich t l i ch nicht so riesig, wenn man stich der­
ar t iger H i l f sm i t te l bedienen wo l le , w ie man 
sie jetzt von den neutra len Kle instaaten ver­
lange. 

Verstoß gegen das Völkerrecht 
I s tambu l , 14. A p r i l . „D ie Rede Hu l l s " , 

schreibt „Gumhurye t " , „ha t bei den Neut ra len 
ke inen guten Eindruck gemacht, da es s ich um 
eine verschleier te Drohung handele. Die ge­
genwär t ig von der anglo-amer ikanischen Presse 
ver t re tenen Ans ichten über die Stel lung der 
neutra len Staaten entsprechen weder den 
Äußerungen Roosevelts über die ,v ier Fre i -
he i len ' noch den Statuten der An t l an t i k -
Char ta ; man sieht im Gegentei l vo r einem 
Druck der A l l i i e r t en , die mi t der Verhängung 
einer Blockade l ieber die Länder bedrohen, d ie 
ih ren Handelsverkehr m i t Deutachland n icht 
unterbrechen wo l l en . " 

Politisches um den Fall Petiot 
Von unserem Pariser Vertreter Emst Megiried Hansen 

Den merkwürd igs ten Fal l einer po l i ze i l i ­
chen Ver fo lgung f indet man na tür l i ch in der 
französischen Kr iminalgeschichte. Nach der 
Au ldeckung des Panamaskandals Im Jahre 
1893 wurden zwei Pol izeikommissare auf die 
Spur des Emile Aa ron , genannt A r ton , gesetzt) 
sie re isten, immer auf seinen Fersen, d u r r h 
halb Europa h in ler i hm her, aber sie hat ten 
den Au f t rag , ihn nicht zu fangen, und A r t o n 
selbst wurde von Paris aus amt l i ch über seine 
Ver fo lge r unterr ichtet . Gründe für e in solches 
Verha l ten der Pariser Regierung lagen genug 
v o r ; denn A r t o n besaß die Liste der im Ver­
lauf des Panamakanalbaus bestochenen Po­
l i t i ker . 

Das ist solange her, daß es fast n icht mehr 
wahr ist, und doch f ie l uns die Geschichte 
w ieder ein, als w i r das bisher ige Ergebnis des 
aktue l len Falles Dr. Petiot s tudier ten, jenes 
Pariser Arztes, dessen grauenhafte Mord ta ten 
d ie Spalten der französischen Blätter fü l l ten . 
N iemand w i r d behaupten wo l l en , daß dieser 
Mörde r im großen St i l seinen Ver fo lgern aus 
ähnl ichen Mo t i ven heraus entgeht; immerh in ist 
es nicht unwesent l ich , zu wissen, daß es so 
etwas in Frankre ich berei ts gegeben hat. Po­
l i t i ke r a l lerd ings könnten es kaum sein, d ie 
ihn schützen, dennoch gibt es andere einf luß­
reiche Persönl ichkei ten genug. Seltsam, als 
d ie Pol izei , herbeigerufen durch beunruh ig t« 
Nachbarn , in die Rite Le Sueur gekommen war 
und dor t Leichenresle i n Massen fand, wurde 
Pet iot fe rnmünd l i ch befragt, w i e er dazu 
komme, in seinem Kamin Leichen zu verbren­
nen? Sei lher ist er begre i f l icherweise ver­
schwunden , . . 

I n Paris wurden , als sich die Öf fent l i chke i t 
des Fal les bemächt igte, sofort Wet ten abge­
schlossen, ob es sich um einen po l i t ischen 
Vorgang handle oder n icht . Beobachter, d ie 
weniger sensationslüstern waren , lehnten es 
sogleich ab, einer o f fens icht l ich re inen K r i ­
minalaf färe pol i t ische Bedeutung beizumessen! 
sol l ten sich Reporter und Spezial isten mi t die­
ser gemeinen Beförderung zahlreicher M e n ­
schen ins Jenseits .durch einen Pariser A r z t 
befassen, seriöser pol i t ischer Stoff war das 
keineswegs! Der Ver lau f der Untersuchung 
gab ihnen, sowei t man den Fal l in seinen ein­
zelnen Abschn i t ten beur te i l t , durchaus recht. 
Die Opfer des Dr. Pet iot sind in sadistischer 
We ise umgebracht worden , nachdem er sie i n 
die Rue Le Sueur gelockt hat, w o er, der in 
einer anderen Gegend prakt iz ier te , ih ren lang­
samen, gua lvo l len Tod in der Schreckenskam­
mer durch ein Sehrohr ver fo lg te . Die Vergan­
genheit Dr. Petiots ist nicht ganz unpo l i t i sch ; 
er wa r vorübergehend Bürgermeister einer 
k le inen Gemeinde, und er war zei tweise M i t ­
g l i ed der Sozial ist ischen Par te i , aber diese bei­
den Eigenschaften können kaum mi t dem 
Mordsys tem in Verb indung gebracht werden. 
I n Anbet racht dieser Umstände ebbten d ie 
Versuche, den Arz t mi t e inem i rgendwie ge­
arteten pol i t ischen Au f t rag in Zusammenhang 
zu br ingen, bald ab. Dafür t raten nach und 
nach M o m e n t zutage, die al lerdings ge­
eignet waren , starkes Interesse zu beanspru­
chen, und sie waren es, die uns an A r t o n er­
inner ten. 

Man muß ganz bis in den Ersten W e l t k r i e g 
zurückgehen, um den- Faden in die Hand zu be­
kommen , der dann his in die unmi t te lbare Ge­
genwart h ine in abrol l t . Dr. Petiot wurde da­
mals aus dem Mi l i tä rd iens t wegen Geistes­
s törung entlaesenl Er stand zum ersten Mrue 
1923, dann immer wieder wegen verschiedener 
Straftaten vor Ger icht und wurde 1942 zwei 
M a l wegen Mißbrauchs von Rauschgif trezepten 
in Untersuchung gezogen, aber 6 tets entweder 
freigesprochen oder m i t ganz ger ingen Geld­
strafen entlassen. Er ist w iederho l t amt l ich als 
geistesgestört gestempelt worden und hat 
e inmal wgen erkannter Gemeingefähr l ichke i t 
i n einer I r renansta l t Au fen tha l t nehmen müs­
sen. Trotz a l l e d e m ' — und hier beginnt die 
M y s t i k — hat er seine ärzt l iche Praxis wei ter ­
führen können, die er, was durchaus n icht un ­
bekannt war , dazu ausnutzte, Rauschgif tsüch­
t ige mi t den nöt igen Gi f ten zu versorgen. W e r 
waren diese Rauschgif tsücht igen? Der Ver ­
dacht l iegt nahe, daß man den Fal l sehr v ie l 
besser beur te i len könnte, wenn man das wüßte. 
Zwei fe lha f t ist es wenigstens nicht, daß dies 
ales ausreicht, um au6 den Mord ta ten in der 
Rue Le Sueur eine der v ie len Pariser „ A f f ä r e n " 
zu machen, von denen pol i t ische W i r k u n g e n 
ausgehen. Da6 ist auch geschehen, und der hef­
t igste A n g r i f f auf die Ärzteschaf t und die J u ­
stiz ist von dem bekannten na t iona l revo lu t lo -
nären Publ iz isten Lucien Rebatet ausgegangen, 
der unzweideut ig feststellt , daß es mi t der O r d ­
nung der französischen Ärzteschaft n icht we i t ­
her sein könne, und daß das Iranzööisclte Ge­
r ichtswesen entweder der Ko r rup t i on oder der 
Dummhei t anheimgefal len sei : „ W e n n der Ka­
min Dr. Pet io ts" , so ruf t Rebatet aus, „ e i n 
bißchen besser gezogen hätte, wäre er von nie­
manden daran gehinder t worden, 6 e i n e Massen­
morde fortzusetzen I" 

Es stel l te 6ich endl ich, je wei ter die Unter­
suchungen fort6chritten, heraus, welcher A r t 
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Wir bemerken am Rande 
Blumen, die im Tälowlrr-Salons zählen zu 

Verborgenen blUbn den „Kulturinslitulen", an 
denen die Vereinigten Staa­

ten dem allen Europa bei weitem überlegen sind. 
Dan Tätowieren gehört zum guten Ton nicht nur un­
ter Seeleuten; auch ein richtiger Gangster legt Wert 
dar aul, Irgend einen „Schmuck" dieser Art zu be­
sitzen, den er gelegcnllldi von seinen Kameraden 
eder von seinem Maddien bewundern lassen kann. 
Auch jetzt im Krieg haben diese TälowierSalons 
keineswegs über Arbeitslosigkeit zu, klagen, obwohl 
ihre Stammkundichalt aul großer Fahrt ist, um Hu­
mpa die wirkliche Kultur, ,,made in USA.", zu brin­
gen. Dalur liabcn sich neue Kunden eingestellt, ge­
nauer gesagt Kundi/men, nämlich die Angehörigen 
der verschiedenen im Kriege gesdinllcncn weiblichen 
llillskoips. Obwohl diese Maddien durdi ihre Dienst-
vorschriltcn ausdrücklidi vor dem Tätowieren ge­
warnt werden und obwohl jede „Versdwnerung" 
dieser Art bekannllidi ziemlich sdimerzliall ist, sind 
hie eitrige Besuchcrinncn lener Salons. Ein von 
einem Fielt durchbohrtes Herz, den Namen Ihres 
Freundes, ein symbolisches Zeidien sidi aul den Arm 
oder andere, im allgemeinen nodi besser verborgene 
Körperteile tätowieren zu lassen, ist große Mode. 
Jüngst ließ sidi eines der „tapferen" Mädchen eine 
große Blume aul die Verlängerung des Rückens täto­
wieren. Solche Blumen, die im Verborgenen blühen, 
find In der Tal eine interessante Mode. Gibt diese 
Mode vlelleldit die Erklärung dalür, daß sich die 
einst so stolze Miß Amerika geduldig durdi den 
Spezialisten Roosevelt mit dem Judenstern täto­
wieren läßtt 1z 

d ie Methoden waren , d ie Dr. Petiot anwandte, 
u m die Menschen i ü r seine Schreckensstel le und 
d ie Ka lkgrube , d ie sich darunter befand, her­
beizuschaffen. Er versprach ihnen eine lange 
Rei te , und man muß sagen, daß er ih re Erwar­
tungen we i t i n den Schatten gestel l t hat, indem 
er sie statt nach Südamer ika g le i ch in den 
Tod beförderte. Ger ing war die Zahl der Reise­
lus t igen nicht , die wahrsche in l i ch in v ie len 
Fal len m i t dem Gesetz in K o n f l i k t geraten 
w a r e n ; i n anderen Fäl len handel t es s ich um 
po l i t i sche F lücht l inge, in e in igen auch um e in ­
fache Abenteurer und ängst l iche Sparer. Ihnen 
e i len empfah l »ich Dr. Pet iot a l6 Durchgangs­
schleuse und ver lang te nichts a>6 e inen „ a n ­
gemessenen" Preis, der sich zwischen 20 und 
50 000 Franken h ie l t , i n W i r k l i c h k e i t aber v i e l 
höher ausf ie l , w e i l die Opfer, d ie na tü r l i ch 
a ' l e i h re M i t t e l m i t nach Südamer ika führen 
w o l l t e n , auch der Sorge um da« Kap i ta l ent­
hoben wurden , w e n n sie leblos in d ie Ka l k ­
g rube geschleudert wu rden . Dr. Petiot beschäf­
t ig te mehrere Schlepper, d ie es n ich t schwer 
ha t ten , Interessenten zu f inden. Heu te stehen 
s ie vo r dem Untersuchungsr ichter und, zusam­
m e n m i t der Frau und dem Bruder des M ö r ­
ders, die beide un ter r i ch te t waren, erhöhen sie 
d 'e M y s t i k noch ; denn w ie war es mög l i ch , 
daß Dr. Pet iot so v ie le M i tw isse r haben konnte , 
ohne daß einer s ich e in Gewissen daraus 
machte und ohne daß d ie Pol izei das ger ingste 
er fuhr? 

Sobald man das Lockmi t t e l Dr. Petiots kennt , 
ergeben sich we i te po l i t i sche Ausb l i cke . Es ist 
e in leuchtend, daß er sich h ier der Gepf logen­
he i t einer po l i t i schen Un te rwe l t bediente, die 
Ihren Haupts i tz in M o s k a u hat und immer 
des Lobes der ang l ikan ischen K i r che sicher 
sein kann . Der Menschenschmuggel aus po l i ­
t ischen Gründen f indet zwe i fe l los jeden Tag 
stat t . D ie Ausnutzung dieser K o n j u n k t u r durch 
einen abnormen, n ichtsdestoweniger ra f f in ier ­
ten Pariser A r z t ist zwei fe l los neu ; die Unge­
stör the i t , m i t der er arbei ten konnte , ruf t den 
Ve rdach t hervor , daß er in der Un te rwe l t be­
kann t wa r und — höchste Ste igerung! — auch 
an ih r zum Verbrecher wurde . D ie Fragen 
reißen den Beobachter mi t sich for t . K a m der 
Verb reche r etwa deswegen unter den Schutz 
gehe imn isvo l le r Hel fershe l fer , w e i l er zu den 
».Patrioten" i m St i le der sowjet ischen Ter ro ­
r is ten gezählt wurde? Dies alles füh r t ins Ufer­
lose, und man w i r d daran zwe i fe ln müssen, ob 
es jemals ge l ingt , L icht in diese A f fä re zu b r i n ­
gen, die von der Ana rch ie einer einzelnen 
Seele in die organis ier te Ana rch ie eines Dog­
mas führ t . 

Eines aber w i r d immer k la re r und re icht i n 
seiner Bedeutung v ie l we i te r als die A n k l a g e n , 
d ie gegen Ärzteschaf t und Just iz erhoben wer­
den können, eines ist geeignet, auch den Fal l 
Pet io t zu einer Lehre für F rankre ich zu ma­
chen: Die lange Reise der Opfer des Dr. Pet iot 
i n Paris wurde im Zeichen der g le ichen mensch­
ischen Ve rwo r l enhe i t angetreten, die auch die 
G e n i c k s c h ü s s e v o n K a t y n auslöste. 
Es sind nach den b isher igen Feststel lungen bis 
zu 60 Menschen gewesen, die in der Rue Le 
Sueur ihr Ende unter schreck l ichen Umständen 

Wieder 91 USA.-Terrorflugzeuge abgeschossen 
Hartnäckige Kämpfe auf der Krim / Weiterer deutscher Bodengewinn bei Jassy 

l IHNEN • D U N S T \ 

Aus dem FUhrerhauptquart ler , 14. A p r i l 1944. 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekannt : 
A u f der K r i m le isten deutsche und r u ­

mänische Truppen im Raum v o n Feodosia 
und Simferopol den m i t schnel len Verbänden 
und Panzern nachstoßenden Sowjets har t -

i n.ii k " i m \yi((Qrs(and- Sicheningitfahr lzcu.ge 
der "Kr iegsmarine schössen Uber Feodosia d r e i 
sowjet ische Bomber ab. A m unteren D n ] e s t r 
schob sich der Gegner mi t s ta rken K r a l l e n 
an unsere neuen Stel lungen heran und ver­
suchte an mehreren Stel len den FluBUbergang 
zu erzwingen. Übergesetzte sowjet ische Kampf­
gruppen wurden im Gegenangr l f i vern ich te t , 
e in ige fe ind l iche Brückenköpfe abger iegel t . 
No rdwes t l i ch J a s s y gewannen deutsche und 
rumänische Truppen we i te r Boden, zerschlu­
gen fe ind l iche Kräf te und brachten Gefangene 
ein. I m Raum v o n D e I a 1 y n und ös t l i ch 
S t a n I s 1 a u drangen deutsche und ungar i ­
sche Truppen unter A b w e h r le ind l l cher A n ­
gr i f fe auch gestern we i te r vor . Dabei hat sich 
das Jäger-Regiment 228 unter Führung v o n 
Oberst S i e b e r besonders ausgezeichnet. 
Zwischen dem mi t t le ren D n J e s t r und dem 

Flammenzeichen über 
W ä h r e n d die japaivschen Truppen und die 

Vorbände der indischen Fre ihei tsarmee immer 
t iefer i n den indischen Raum e indr ingen, s t re i ­
te t man s ich gegenwär t ig an der Themse i n 
langatmigen Beratungen darüber, w ie man die 
ind ische Wi r t scha f t nach dem Kr iege le i ­
s tungsfähiger gestal ten kann . Es b le ib t natür­
l i ch der br i t ischen Regierung selbst überlas­
sen, we lche Sorgen sie am meisten bedrücken, 
aber daß sie ausgerechnet im Fal le Ind ien 
eine Voge l -St rauß-Pol i t i k t reibt , dür f te 6ogcr 
i n manchen br i t ischen Kreisen Überraschung 
he rvo r ru fen . 

M i t dem japanischen Vormarsch aber auf 
ind ischem Boden ha t e in neues Kap i te l i m 
Ringen um die Fre ihei t Großoslasiens begon­
nen. Versuch te man anfäng l ich auf br i t i scher 
Seite durch lügenhaf ts Phrasen die m i l i t ä r i ­
schen Erfolge des Feindes zu ver tuschen, so 
lassen sich je tz t die Erfolge der Japaner n icht 
mehr ve rhe im l i chen , zumal die groß annekün­
d igte Of fens ive des Generals Moun tba t ten auf 
der ganzen L in ie gescheitert ist. In Wash ing ­
ton is t man über das Versagen der Engländer 
so empör t , daß berei ts Gerüchte im Umlauf 
s ind , denen zufo lge Roosevel t e inen Wechse l 
i m br i t ischen Oberkommando fordern sol l . 
A u c h i m br i t ischen Lager ist die St immung 
unter den N u l l p u n k t gesunken, und die M i l i ­
tärbehörden sahen sich im H inb l i c k auf die 
v/achsende Gärung 'm indischen V o l k e ge­
zwungen , neue Maßnahmen zur Verschär fung 
des Belagerungszustandes zu ergre i fen. Es 
vergeht k a u m ein Tag mehr, an dem n ich t 

weiter erbltterl umkämpften T a r n o p o l 
scheiterten zahlreiche feindliche Angriffe. 
Beiderseits B r o d y wurden die Sowjets nach 
Osten zurückgeworfen." Südlich P 1 e s k a u 
nahmen die Sowjets Ihre Durchbruchsversuche 
mit neu herangeführten Verbünden wieder aul . 
Sie wurden Uberall abgewiesen und zum Tei l 
In der Bereitstellung, durch unsere Arti l lerie 
zerschlagen. ' 

Aus I t a l i e n werden keine besonderen 
Ereignisse gemeldet. 

Nordamerikanische Bomber griffen am 
13. Apr i l Orte im ungarischen Raum sowie 
Ziele ln Suddeutschland an. Besonders Im Raum 
von B u d a p e s t und in den Stadtgebieten 
von A u g s b u r g und S c h w e i n f u r t ent­
standen Schäden und Verluste unter der Be­
völkerung. In heftigen Luftkämpfen und durch 
Flakartil lerie wurden 91 (eindliche Flugzeuge, 
darunter 74 viermotorige Bomber vernichtet. 
Einige britische Flugzeuge warten i.t der letz­
ten Nacht Bomben im Raum von B e r l i n und 
in Westdeutschland. 

Schnelle deutsche Flugzeuge griffen wie­
derum Ziele im Stadtgebiet von London an. 

I n f l j o n / V o n unserem Nahost-Vertreter 
I I I U I C I I / Dr. H. Mundfienke 

Massenverhaf tungen unler den M i tg l i ede rn der 
Kongrcßpar le i s tat t f inden, e in Zeichen dafür, 
daß d ie nat iona le Aufs tandsbewegung n icht 
nur die Au f rech te rha l tung d e r Ruhe und O r d ­
nung gefährdet, sondern darüber h inaus läßt 
diese En tw ick lung einen Rückschluß zu, w i e 
stark und nachha l t ig die Au f ru fe Böses auf 
die Indischen Massen g e w i r k t hat. M a n 
kann es also vers tehen, daß die Londoner 
Regierung al le Hebel i n Bewegung setzt, u m 
dem engl ischen V o l k und der W e l t die W a h r ­
he i t über Ind ien zu verhe im l i chen , doch auf 
die Dauer lassen sich diese Tarnungsversuche 
n ich t auf rechterhal ten. 

D ie Vorgänge in Ind ien haben auch im 
fernöst l i chen Raum, vo r a l lem in Tschungk ing-
Chlna Unruhe und Besorgnis ausgelöst, denn 
in chinesischen Kreisen ist man sich vo l lau f 
darüber i m k l a ren , daß m i t dem Ver l us t der 
letzten Verb indungs l in ie nach Ind ien die Tage 
des Tschiangkaischek-Regin ies gezählt s ind. 
I m Nahen und M i t t l e r e n Osten f inden die i n ­
dischen Ereignisse g le ichfa l ls stärkste Beach­
tung ; d ie A rabe r bet rachten das Ringen i n u n d 
um Ind ien als Vorsp ie l ihres eigenen Fre i ­
hei tskampfes. Schon haben d ie Engländer 
w i ch t i ge Schlüsselstel lungen ve r lo ren , aber 
Ind ien ist groß, und m i t h i n w i r d auch noch 
lange der Donner der Geschütze durch die i n ­
dischen Landschaften ro l len. Doch mi t j edem 
Tage n immt d ie Mach t der vo r läu f igen ind i ­
schen Regierung zu und damit auch die Aus ­
s icht , daß die Stunde für e in freies Ind ien 
schlagen w i r d . 

fanden; es sind ungezähl te M i l l o n e n gewesen, 
die in der Sowje tun ion und den von ihr vor ­
übergehend besetzten Gebieten eines n icht v i e l 
anderen Todes gestorben sind. Ob ein Mann 
m i t den An lagen eines Dr. Pet iot als A r z t in 
Paris oder als Gewal t iger in Palästen „p rak ­
t i z ie r t " , ist v ie l l e i ch t im Maßstab versch ieden, 
in der W i r k u n g ist es dasselbe. Ein altes ger­
manisches Gesetzbuch beg innt m i t den W o r t e n : 
„ M i t Gesetz und Recht muß ein Land aufgebaut 
w e r d e n . . . " — diese Uber l ie fe rung ve r te id ig t 
Deutschland heute in e inem schweren Kampf 

nach Ost und W e s t gegen den E inbruch der 
Ana rch ie , die das Tor zum Untergang des 
Abendlandes sein würde . Die A l t ä re Dr. Pet iot 
ist n ich t „ de r größte K r i m i n a l f a l l " des Jahr­
hunderts, w i e sie berei ts übera l l genannt w i r d ; 
der größte K r i m i n a l f a l l des Jahrhunder ts is t 
v ie lmehr das Staatssystem und Revolu t ions­
zent rum des Bolschewismus, dessen Entstehung 
England nach dem Ersten W e l t k r i e g n icht ver ­
h inder te und dem es s ich heute angeschlossen 
hat . Beide diese Fäl le aber entspr ingen einer 
W u r z e l . 

Sie 
sehen, we lche ungeheuren Vo r t e i l e die Jap«! 
ner durch die Besetzung Zent ra l - und 
burmas besi tzen." 

* 
Tokio, 14. A p r i l . Der mi l i tä r ische 

respondent von Domei meldet von der 

Straften t 
Auf der 

Burma, 'die dreiseitige Sciiaclile! 
I i 

Stockho lm, 14. A p r i l . Der br i t i sche LUiJ 
marscha l l Jouber t , s te l lver t re tender Stabsch' 
des Südasienkommandos, der vo r kurzem stj 
Ind ien nach London kam, h ie l t eine bi ld« f 

re iche Entschuld igungsrede über die Nied«' k * n

u b ' i c h e i 
läge der br i t i schen Truppen in Buima. „SU v "ewegung 
len Sie sich Bu rma" , so meinte er, „a ls ei«! da vor 
dre ise i t ige Schachtel vor , d ie ke inen Deck* Hochze 
hat und nach Süden geöffnet ist ; die Seit«j*"*l>cli und 
s ind d re i Bergrücken zwischen 1000 und 20 OW Ein. p d b r 

Fuß hoch, zum größten Te i l m i t dicht«! JJ*6int er m 
Dschungel besetzt. D ie Japaner be l inden sW sein, er 
auf dem f lachen Boden der Schachtel und kö» »Ist. Er dr 
nen bequem, ln gangbarem Gelände vo rgeh t ! ["t hastigen 
W i r hängen in einer gefähr l ichen Lage an d* ' 'hrnebereit. 
Außensei te der Schachtel . Bevor w i r h in* " •"*nbar seil 
ge langen können, muß unser gesamtes Kr ieg' . ' tht. Aber 
matc r ia l i n d io Höhe gewunden und über d*j g le ichim 
Rand gebracht werden. W e n n Sie sich d i e « Wschen ü b 
Bi ld vors te l len können, so werden Sie ei» 4 1 "Benbahnfi 

* e r k l i c h < 
S ü ' W . die I 

g » Höhe a 
. . . . , " heraus, 
. ^ H i n b l i c k . 

sehen Front : Japanische Verbände haben «4«lt J N 5'£ 
dem Wege nach Imphal im Gebiet des Flu} IV0ft f ' , T L " 
Platzes v ie r K i lometer nö rd l i ch von Impha l unf»«n Begeben 

davon Angriff'! rjj (, 
fe ind l iche Stellunq«lie, 0 j l n ' e n s 

zeit, Ve r 

nach Kangra tong i , fünfzehn KnömereT'westiicJ>jB^n' w a n 

v o n Impha l durchzustoßen, den fliehend«1 

Feind im Gebiet von Seng M a i zu erreiche' 
und ihn schwer zu behämmern. 

fünf K i lometer no rdwes t l i ch 
aus nächster Nahe auf 
vorge t ragen. Inzwischen gelang es den jap f f i e fe ' 
n ischen Verbänden , denen es mög l i ch w»r.Krrj 

n Ein USA.-Terrorflieger berichtet j l i f i " e n

< i n d 

. der London* HL |N D E R 

Nachr ich tend iens t ber ichtet , e rk lä r te ein USA « t r a n e der 8 
Pi lo t nach seiner Rückkehr v o n e inem Terro ' Jlchlunq zi 
angr i i f auf Deutsch land: „ A u c h d ie F lak b« J'aßei 
schoß sehr hef t ig . Der ganze H i m m e l w a r tri' j*hrer 
berstenden Granaten bedeckt . Ein henachb«' Jjhiung zum 
tes Bombenf lugzeug w u r d e abgeschossen) d« JHt mehr v 
fo lgenden Masch inen mußten scharf abdrehe* % wurde, 
u m n icht m i t i hm zusammenzustoßen. I ch " l INlerdom w i 

as si 
enhaus 
Tag sta 

in e inem v ie rmo to r i gen Bomber aus und kehf^ Ab. r j 
i n e inem Sieb nach England zurück, so du rd 1 *J'«nken 
löcher t w a r meine Maschine . . . " 

Todesurteil für Moskauer Mordagentel C,0,?* ĉhf 
Riga, 14. A p r i l . Für den 13. November 1941 Jjj» Hedwig, 

mi t tags 12 Uhr wa r auf dem Domplatz zu R 9' %, n ~ -
eine Protestkundgebung v o n hunderttauseri 1 Jj«eht> v 

let t ischen Arbe i te rn gegen die von Moskau «' * n in 
hobenen Ansprüche auf d ie bal t ischen Staat«1 Verdunke 
vorgesehen. Bevor 6ich die Massen auf de ' 
Platz versammel ten, exp lod ie r te u n m i t t e l b » I •% 
h in te r der Rednert rübune ein Sprengkörper, D® m11<|v IJ 
in einer der hier 6 t e h e n d e n Ab fa l l k i s ten unte 1*^ Mitten im 
gebracht war , wodu rch der le i tende Arch i tS 'VW'chkc l t d 
fü r d ie Ausgesta l tung des Platzes, ein Vor» 1 ' ] ^ - . 

es de 

enbahn 
versn 

be i ter sowie e in zehnjähr iger Junge zerr iss«! 
w u r d e n , während zwei andere-Arbe i ter 6 c h w e l j 
Ver le tzungen er l i t ten . Es w a r sofor t k la r , d j j 
es s ich h ie rbe i u m den Te r ro rak t i m Sold' 
Moskaus stehender Handlanger handel te. D«J 
Nachforschungen der Sicherhei tspol izei wa r 4 
i nzwischen gelungen, e i n e s 27 jähr lgen Geleget l 
hei tsarbei ters Sudmalis sowie e ines 19 jäh r ig * l 
Schülers Bankov ics habhaft zu werden. Bei 0*1 
v o r e i n e m Sonderger icht in Riga am DonnetfT 
t a g durchgeführ ten Haup tverhand lung w a r f 
beide Täter geständig. Sudmal is war bere» 
se i t langem kommunis t ischer Funk t ionär u*' 
während d e r Sowjetbesetzung in Lett la"! 
Haup t6chr i i t l e i te r e iner kommunis t ischen Z«* 
tung i n L ibau ; nach der Einnahme Libau6 dur** 
deutsche Truppen f lüchtete er i n d ie Sowj* 
U n i o n , w o er in M o s k a u d r e i Mona te t ä t ig W*'1 

M i t dem Au f t rag , die W a h l - und Z e r s e t z u n g 
arbei t in Let t land zu organis ieren sowie Sprerwl 
S t o f f a t t e n t a t e durchzuführen, kehr te er im J U L 
1943 nach Let t land zurück. H ie r übergab * 
Bankov i cs e i n e n aus Moskau mi tgebrachte ' 
Sprengkörper m i t Ze i tzündung m i t dem AU'! 
t r a g , dami t das A t ten ta t auf dem Dompl«'1 
durchzuführen. Sudmalis gab zu, im Au f t ra i r 
Moskaus gehandel t zu haben. Das Sonde'' 
ger ich t ve ru r te i l t e die beiden Angek lag ten zu" 1 

Tode 

Der stellvertretende Pollzclchel von Neapel "• 
nnrii einer Meldung des In Neapel erscheinende' 
Blattes „Risorgtmcnto" wegen schwerer Vcruntr*'' 
ungen «eines Postens enthoben worden 

Veilig und Oiuck; LilrmlnnsUrlier / .dune, Druckerei u. Verlngi>*nm)t Gr«""' 
Verlifilelteri Wilhelm Weirel {». Z. Wehrmacht) i. V. I..-. M I t . ' ' ^ 
EUupIlchrifUllla I Dr. Karl l'leillcr. I i». niruill «Ii . Für Ai.r r Iren fill I » 
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„ I c h mag n i ch t " , k n u i r t e Schorsch. 
„ A l s o , dann seh i ch d ich noch e inmal . Ich 

k e h r vo r dem Heimgehen auch auf einen 
Schoppen zu . " 

A l s P,feiffer nach zwei Stunden in den 
„ A d l e r " kam, saß Ederle vo r e inem Humpen 
Bier und ber ichtete, daß er mi t seinen Kunst­
s tücken et l iches Geld verd ien t habe. Er gab 
Pfeif fer eine in Papier gewicke l te Rol le von 
Münzen . „Das gibst du der Marg re t v o n m i r . " 

„ D i e Ma tg re t le idet ke ine No t oben. D u 
w i r s t es selbst brauchen können auf der 
Reise." 

„Das ist meine Sach l " Pfeiffer mußte das 
Geld e instecken. „ U n d w i e ist 's dir gegangen? 
Gesund bist j a noch, w i e i ch seh." 

„Den hä l t i ch sehen w o l l e n , dor sich 
t rau t ! " p rah l te der „S tuden t " , brachte dem 
Sergeant die „B lume m i t Rest" und goß das 
lang entbehr/e Bier in se ine 'a l te Renommisten­
gurge l . „Geschaut haben sie w o h l , w i e i ch 
da so frank und frei im M a r k t herumspazier t 
b in . Der Brögler ist gerade vo t seiner Bude 
gestanden und hat ein Gcs 'cht gemacht w ie 
e in Frosch, der an einer Fl iege vorbe ige­
schnappt ha t k Der) Amts ra t hab i ch auch ge­
t ro f fen, der hat genäselt: ,D<i«t weiß er w o h l , 
daß Er im A m t n icht mehr vorzusprechen hat, 
Her r • A k t u a r i u s ' . " 

, „ N i t mehr Ak tua r i us ' , hab i ch eigens so 
i m rechten Bauerndeutsch gesagt, Je tz t nur 
mehr der Rauter an der W a n d ' . Das hat er 
na tü r l i ch n ich t vers tanden u n d noch fünf Bier­
m inu ten lang den Brot laden of fengehabt." 

Ederle h ieb m i t der f lachen Hand auf den 
T isch und freute sich. „ W o ist denn die M i ­
lana?" 

„S ie hat gesagt, sie war te t vo r dem M a r k t . -
W e n n sie n icht Geld und W a r e bei sich hät te, 
wäre sie sicher a l le in he imgegangen. Aber so 
ist ih r e in Beglei ter n icht un l ieb . " 

„ A l s o gehen w i r l " 
„Ja , du Schorsch, möchtest du doch n icht 

w ieder he im zur Marg re t und dem Jörge l? " 
f iag te Pfeiffer f roh . 

„ I c h b in n icht daheim oben am See. N u r 
begle i ten tu ich d ich bis h in te r die letzten 
Häuser. W i r sind doch immer gute Kamera­
den gewesen." 

Sie t rafen M i l ana n.it dem Fuhrwerk beim 
Galgenbühel , wo f rüher der Nachr iehter des 
Arotes gewal te t hat te und ein senkrecht in 
der Erde stehender, g rauverw i t te r te r Balken 
der letzte Rest des grausigen Gerüstes war. 
Eine schwarze Krähe saß auf der Spitze, als 
sei noch eine Er innerung vom A h n her in ihr 
lebendig, als es hier e : nmal Armsünder f le isch 
zu kröpfen gegeben hatte. 

„E ine schwarze K rah l inks und ein schwar­
zes Mäde l r ech l s l " lachte Pfeiffer. „ W e n n 
des nur ke ine schlechte Vorbedeutung ist ," 

„Fü r das meiste M a n n e r v o l k b in ich aber, 
eine gute Vorbedeu tung . " 

„ K a n n sein! Abe r da muß einer ver l ieb t 
sein in d ich , und i ch bi t . s nun einmal n icht . 
Darfst mi r 's n icht übernehmen, M i l ana . " 

„Be i m i r hät test auch ke in G lück . " 
„Tu t ' s schon w ieder s t re i ten" , humpe l te 

Schorsch Ederle den beiden nach. „Da kehr 
i ch l ieber g le ich u m . " 

„ W i e we i t w i l l s t denn noch mi t laufen? Ich 
denk, du gehst schnurstracks zum Kaiser." 

„Das tu ich eh. Und wenn du meiner über­
drüssig bist, so sag ich dir ha l t ade und kehr 
u m . " • 

Er ta t es w i r k l i c h , zögernd und schwer­
fä l l ig . — 

„ D u , Student, was sind denn das für Leu t? " 
„Eder le ha l te den Satz noch n icht fer t igge­

sprochen, als F idu l i tas bedroh l ich zu k n u r r e n 
begann. Das Haar auf seinem Rücken sträubte 
sich und zwischen den eroporgezogenen Lef­
zen stachen die gelbweißen Fangzähne her­
vor . W a l t e r faßte den H u n d am Halsband. 
„ A h a , mi r scheint, es sol l doch noch was ab-
setzenl Da sind die, v o n denen ich d i r erzähl t 
hab, d ie I l l y r i e r . Die ha l ten auch b rav zum 
Napo leon . Geh, sag ihnen doch, .bon jour 
mess ieurs ' l " 

„B in ich e in Hundsfo t t , du Kalb? Da b le ib 
i ch . " Und zu Mi lana sagte er: „Ve rschw ind l 
Das ist Männersach ' 

Sie lachte, stel l te 'hren Korb auf den Bo­
den und setzte sich uf "eine Rascnschwel le. 
„Jetzt plangt 's mich grad, hier zu rasten. 
Schau, der Popernig 'st da, e in al ter Bekann­
ter. Grüß dich Gott , Popernig, tut dir der 

Kinn laden noch w e h von dem Faustschlag H 
mals?" . 

D ie Burschen, etwa fünfzehn an der Z a h l 

w a r e n herangeschlendcr t , als be länden * a 
s ich auf e inem Spaziergang. V o r a n w a r a n d* 
Popernig und der Ha tzonkar l , h in ter Ihn«' 
schwangen d ie anderen Stöcke, Ochsenzietn« 
und wuch t ige Knüppe l . 

Popernig war f M i l ana einen Bl ick zu, ' 
dem sel tsamerweise Ä rge r m i t Zä r t l i chke i t 
mengt schien. „De inen R i t te r v o n damals, J-
schwarze Hex, w e n n Ich den erwischen t»' 
Der könn t grad Le id und Reu raachen. A b ' 
d i r tu Ich nichts, ich g laub, w i r zwei ko l * 
men doch noch einmal auf g le ich . " 

„ D a kannst lang war ten , Scheanglet«' ( 

A b e r der da is t dem Nfein igun sein be>t ' . 
Freund. Kannst 's j a mi t i hm ausraufen," 

W a l t e r Pfeiffer stieß einen zorn igen R1! 
aus und schwenk te seinen Stock gegen M'1 

l i ina. . 
Popernig trat noch näher, den wütend gr°'., 

lenden H u n d schien er n i ch t zu fürch ten. ,Pi 
untersteh d ich und mach dem M ä d e l wa»' . 

„ Z u r ü c k ! " schrie Pfeiffer i hn an. „Son* 1 

laß i ch den H u n d los . " 
„Glaubst , i ch hab v o r so e'nera Eckst* ' 1 1 ' 

b runzer Ahgst? Da schau ! " Er w i rbe l t e d 'J 
Ochsenziemer durch die Luf t , sb rasch, d» ' 
Pfeiffer den Gr i f f v o m Halsband des F i d u l ' 4 * ' 
noch n icht gelöst hatte, als schon der sieh«' 
geführ te H ieb den H u n d am Schädel traf. A f ' ' 
heulend taumel te das T i e r zur Seite und b l " ' 
l iegen. 

„ M e i n H u n d l " b rü l l t e Pfeiffer auf. 

^Fortsetzung foig<l 
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S U B S C H » 

iltch j e g U n g ' k o m m t i n F a n r t u n d — tatsäch-
E I N J . a> da vor uns ro l l t im gemächl ichen Trab 

na. ,.ffl 

en Deck*JjJ« Hochzei tskutsche, der w i r uns erst «11-
die Se i t * ' "b l i ch und dann immer schnel ler nähern 
und 20 00 Ein Fahrgast w i r d un ruh ig . I r gendw ie 

d icht* ! FiJe'nt er m i t dieser Kutsche dor t verbunden 
indcn si» Jjag seini er w a r Trauzeuge oder ist geladener 
1 und kö* j*st, E r drängt sich etwas vo r und macht 
v o r g e h « 1 . h a s t i g e n Gr i f fen seinen Fotoapparat auf­

ige an dj j jMnchcreit. Etwas nervös w o h l , denn er ist 
wir hine" '«änbar selbst von d'eser Begegnung i i he r 
es Krieg* '«cht. Abe r ei ist ihr gewachsen, obwoh l w i r 

über d«2» greichmäßig 
i ich diel« '»I tcheu ühorhol ten 

Sie e" l h *«ßenbdhnfühier jedoch meister t d ie Laße 

greichmäßig wei te t ro l lende Kutsche i n -
Der al les beobachtende 

^ "«enbahn lührer jec 
0 1 6 J ^ K r k i ' ' ' h S e t z l für Sekunden unsere Fahrt 

K t e r ' . . d ! e H o c h z e i t s k u t s c h e ho l t b is zu un-
und 

U e r Höhe auf, das junge Paar lächel t f reund-

che K O M T J E ™ 5 ' l l n d d i e L e i c a ^ i p s t im rechten 

ind' der 
haben a t i j | , i l

, ! i ! ' „ h a , l l e n ' _ D . o r Fotograf steigt ab, schmun-

des 
mphal un1 

I C H T E T 

7. Z U R'tf 

„ au' S,«>6enbahn und Hochzeitskutsche 
ine b i ld« r tc Auf der V o r d e r p l a l t f o r m der Straßenbahn 
e N i e d u f r ' ubhehe Gedränge. Langsam setzt sie sich 

na MC' P "CWpoimn L n m n l < „ n „ U - , 1 

Jugenobetremmg / Die Kreioarbeitegemeinfchaft tagte 
I m Rahmen der Kre isarbei tsgemeinschaf t 

fü r die Jugendbet reuung fand am vergangenen 
Donnerstag eine Sitzung der bete i l ig ten und 
interessier ten Stel len statt, in der Bannlührer 
Pg. W a l t e r Fenske Stel lung zu den aktue l ls ten 
Prob lemen der Jugenderz iehung nahm. Ge­
rade d ie Tatsache, daß d ie Jugend ih re eige­
nen Gesetze habe, bedinge d ie Schwier igke i t 
der Jugenderz iehung und die Sorgfal t , mi t der 
diese angewandt werden müsse. Die Gesund­
erha l tung der Jugend für das V o l k bezeichnete 
der Bannführor als das Wich t igs te , was auf 
dem Gebiet der Jugenderz iehung und -Für­
sorge überhaupt geschehen könne. Z u m 
Thema „Beru fserz iehung" übergehend, sprach 
der Bannführer e ingehend über die Au fgaben 
und d ie Durch führung des Reichsberufswct t -
kampfs. D ie Jugend so l l te n icht zur Le is tung 

gezwungen werden, sondern sich v ie lmehr 
dazu bekennen. V o n jedem Jugendl ichen 
wü rde i m späteren Leben n icht i rgendeine 
A r b e i t , sondern Leistung ver lang t werden . 
Etwas leisten könne aber nur der, der etwas 
gelernt hat. Pg. Fenske berühr te dann U, a. 
noch d ie Wehre r tüch t i gung in den für diesen 
Zweck vorgesehenen Lagern, das Verha l ten 
der Jugend l ichen in der Öf fen t l i chke i t , d ie 
Führerschulung, d ie von der H J . a l l j äh r l i ch 
durchgeführ te Spie lzeugakt ion. Die Aus­
sprache, d ie sich an die Aus führungen dos 
Bannführers anschloß, brachte manchen Vor ­
schlag zur Behebung bostehender Schwier ig­
ke i ten und bewies zug le ich das große Inter­
esse, das für d ie Jugenderz iehung vers tänd l i -
che iwe ise übera l l bei uns vorhanden ist. 

D. 

Für fünf Kilo Knochen gibt ee ein Stock Kernfeife 

Das liest die Hausfrau 
Orutra i i f lnuf m i t Quark . 130 -. Grütze , t / , I 

Wasser, 20 g Fett , 60 g Zucker . 1 Et, 125 R Quark . 
SO K Or len , Vani l lezucker , i / , Backpulver od«r ein 
Bestrichener Teelöffel Na t ron und ein Teelöffel 
Essig, Salz. D ie Grt l tze in dem Wasser gar kochen 
und abkühlen lassen. Fet t , Zucker und Kl rühr t 
man schaumig, mischt die» Übrigen Zutaten dar­
unter und fül l t die Masse In eine gefettete Auf ­
lau f form. Bei Ml t te lh l t za etwa 40—50 M i n . backen 
lassen. 

Kurz, aber lesenswert 
Di« meisten Menschen sind der Meinung, ein fallender 

Tioplen habe eine spindelförmige Ucstalt. Diese Ansicht 
durfte darauf beruhen, daß der Troplcn in dem Augen­
blick, da er sich von einem feiten Gegenstand lost, eine 
nach oben spitze form anzunehmen scheint. Rein theore­
tisch sowie durch Versuche ist aber bewiesen worden, daO 
der Irei lallende Tropfen die Form einer unten und oben 
abgeplatteten Kugel hat. ' * 

Ein Land, In dem es keine Reptilien gibt, ist Neufund­
land. Man hat dort noch niemals weder einen Frosch noch 
eine Schlange, weder eine Eidechse noch ein anderes Tier 
dieser Gattung beobachtet. 

W I R 

F l ü i r f i v V 1 ' 1 ' c i o m F d , l r c r / - " - u " d dieser i hm. Ke in 
f l e l s c i t B c ! E ' n n ' W i ' Zeugen dieser k l o i -

|l , n Begebenheit schmunzeln auch. 
.eti l 0 «nderen im Innern des Wagens aber, Stel lung» % 0 | l n 

den j ' P T ' t i z e i t , 

wären hestimtnt n icht böse, wenn sie 
w o r u m es diesmal g ing . 

Angriff] D i ( 

• ohne es zu ahnen, u m e in paar Sekunden 
glich w«!Nrde V e r ß n Ü R e n . o d e r D i e n s l geschmälert 
r w e s t l i c h ^ " ' 
fliehende»] G „ ' 

V a a l t es doch, e in junges Glück festzuhal ten. 
K—t 

Itaiah" w u r d o v o n d c r S ' raßenbahn tot-
r N N H N N « ' l . f . - D e r zwe i j äh r i ge Dieter He in r i ch 

I N A L S L R . O "
 d e r D ™ z i g e r Straße in der Nähe der 

m T E R R O L C ? D E R B ' A ' T e k u r z v o r e i n e r i n d e r 

K a l l i n g zum Deutschlandplatz fahrenden 
Flak brjSltaßp 

A HREI 
."IUI! 
tehi 

L'eti " , U L " V E I I I M N I 

Wurde. Es er l i t t e inen Schädelbasisbruch, 

r n i t | F « h 7 e

e n l , a h n Ü - b e r d ™ F n h r c l a m m ' O b w o h l der 

:hb«!F»rtiunV 
" ftfr versuchte, den Zug auf" küTzes tVEnU 

i 
1 

i c h "FLP'l'TIBE 

««•r7." d lWch7' ' H lnm H i 1 , t e » z u h ' i ngen , konn te er es 
abdreheftl'th L ü ^ j 1 . 1 " ve rh inde rn , daß das K ind angefah 

ind k e h r ' l C n " 1 W " u d e d c r l i n k e F u ß ^aefah-
sn d u r c W r l i , D a

u

s schwer letzte K i n d w u r d e e inem 
so D U R E N ^ k e n h a u s zugeführ t , w o es noch am g le i -

" e r t Tag starb. 

iagentet^ (

0';'«»« Hochzeit . H e u t e fe ier t unser V g . 
„ H Ö R iQäafttltl I T N I ^ (SprlnperslraOe 5) mi t seiner Ehe-
n b e r ' 9 *«B B

l

h " fdwlK , «ob s tu tzke das Fest der Goldenen 
| |J"zeit . Den Jubi lnrcn gratu l ieren: sechs T ö c h -

Brttauson' S h n U n ' Schwiegersöhne (zwei bei der W e h r 
I « L » M i-f * C > i , , , m r 1 neun Enke lk inder (davon ein Enkel 
l o s k a u w «« In amerikanischer Kriegsgefangenschaft) 

" a u f ^ d e ' V e r d u n * < e l u n g : V o n 20.40 bis 5.35 Uhr 
nmi l te lb» ' 
ö r p e r , Jö' 
ten u n t O ^ M t t t 

Der Reichskommis 
sar fü r A l tma te r i a l ­
v e r w e r t u n g te i l t m i t : 
T ie rknochen a l ler 
A r t , also n icht nur 
v o n Großt ic ren, ' son­
dern auch von Ha ­
sen, Kan inchen, W i l d 
u n d Gef lüge l , s ind 
wer t vo l l s te r Rohstoff, 
aus dem lür über 100 

Wi r tscha f tszwe ige 
zum Te i l n ich t ersetz­
bare Erzeugnisse ge­
wonnen werden. M i t 
der längeren Dauer 
des Kr ieges w i r d es 
immer w ich t iger , die 
aus den Knochen ge- s.lt.nh.iuismark. 
wonnenen Rohstoffe an Stel le der unter größe­
rem Arbe i t s - und Energ ieaufwand hergeste l l ­
ten vo l l syn the t i schen Erzeugnisse in der 
chemischen Indus t r ie und v ie len Gewerbe­
zweigen einzusetzen. Knochen dür lon deshalb 
n icht mehr verderben, sondern müssen der 
chemischen Ve ra rbe i t ung zugeführ t werden . 
A u s e inem, w e n n auch stundenlang gekochten 
Knochen, gew inn t die chemische Indus t r ie 
noch immer 8 Prozent Fett für Speisezwecke 
und v ie le Rohstoffe zur Hers te l lung techni ­
scher Erzeugnisse. 

In Ubere inkun f t m i t der Reichsstcl le für 
indust r ie l le Fette so l l an d ie jen igen, die die in 
der Küche anfal lenden Knochen regelmäßig ab­
l ie fern, ein Te i l des aus den Knochen gewon­
nenen Fettes in Form v o n Kernsei fe m i t h o ­
hem Fet tgehal t ausgegeben werden . 

Für 5 k g g ib t es e in Stück Kernsei fe, w i e es 
die mi t besonders schmutz igen A rbe i t en Be­
schäf t ig ten erhal ten. D ie Ve r te i l ung der Sei-
fenbezugsberocht igung er fo lg t über den Kno­
chenhandel , von dem auch die Schulen die Be­
zugsmarken erha l ten . Nebon 5 -kg-Marken wer­
den auch 1-kg-Marken ausgegeben. Dazu g ib t 
es Sammelbogen, auf d e d ie i - kg -Marken e in ­
zuk leben 6 i n d . Zusätz l ich werden in jeder Ge­
meinde (Bürgermeisteramt) Annahmeste l len er­
l i ch te t , auf denen jeder Knochen gegen 
dio Bozugsmarkcn abl ie fern kann . Die Schul ­
k inder erhal ten die Bezugsmarken in der 
Schulvorsanimels lo l le , so daß man we i te rh in 
d ie Knochen an die Schu l jugend abgeben kann 
und doch seine Sei fonbezugsmarke erhäl t . Für 
eine 5-kg-Bezugsmarke oder einen Sammel­
bogen, der mit v ie r we i te ren 1-kg-Markcn be-

< Kopf los igke i t vergrößer t die Gefahr! 

B r f e f k a s t e n / 

k lebt ist, kann das Stück Kernsei fe in jedem 
Einzelhandelsgeschäf l , das Kernsei fe führ t , ge­
kauf t werden. Die Seifenbczugsraarken gel ten 
v o m 1. A p r i l 1944 an. Wenn die Marken noch 
n icht übera l l ve r te i l t s ind , «o werden diese in 
kurzer Zei t vor l iegen, so daß jeder, der Kno­
chen abl iefert , seine Bezugsberecht igung für 
Kernsei fe erhal ten kann. 

Name und Anschrift nennes. 
30 Rpf. Briefmarken bei-

lügen. Keine RechtsauskOntte. Auskllnlte unverbindlich. 
J. 0. Bitten Sic die Dienststelle der Feldpostnummer 

Ihres Sohnes um Auskunft. 
). Sdi. Wiener und Qrazer Schulen für mcd.-tedw. 

Assistentinnen: Wiener Städtisches Krankenhaut Otlakting, 
Wien XVI/10T, Montleonstr. 37; Gaukrankctihuus Oraz. Im 
(ihrigen kann Ihnen die Berulsbcratungsslclle des Arbeits­
amts, Spinnlinie 17, (montags und Ircitags) Einzelheiten 
mitteilen. 

u. w. Geschäftsstelle der Deutschen Wochenschau. Berlin. 
H. H., Schwartau. Wenden Sie sich an das-dortige Tost-

.mil. wo Sic ein entsprechendes Formblatt ausfüllen wer­
den, aul Grund dessen man Nachlorschungcn nach dem Ver­
bleib des Päckchens anstellen wird. 

R. Es gibt nur eine Möglichkeit: Beantragen Sie hei der 
Stelle, von der Sie Familienunterhalt beziehen, eine ein­
malige Beihille. 

I M I I » F. 1. Wenden Sie sich an den Reichsbund Mir 
Leibesübungen, Berlln-Chartoticnhurg 9, Rclchssportleld. 
2. Das angelragte Buch ist längst vergolten. 

M. B. Wir haben Ihre Zuschrill wcitergclcitct. 
D. A. Il.ilur Ist das Standesamt zuständig. Ecke Schll-

getcr- und Ilermann-Oörlng-SlraBe. 

Rundfunk vom Sonnabend 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 

Ludwig van Beethoven 2. Teil. 9.05—0.30 „Wir singen 
vor — und Ihr madit mit." 10—10.15 Dr. Hebel-Eitel: 
„Frauentragen aus aller We l t . "— Dcutschlandscnder: 17.15 
bis lg Werke von Beethoven. Iteicha und W. J. lomaschck. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreltleltuno. Amt für Kriegsopfer. Sonntag 9.45 Uhr 

wichtige Dienstbesprechung Tagungshaus Stadtverwaltung 
StraBe der 8. Armee (Haus General l.itzmann). Pflicht lür 
Orlsgruppenbeaultragtc und llintcrblicbencnbetreuerlnnen. 

w i m m e l t tut t. z . vom Zuschuß- zu einem E b e r s c i m ß & e b i e t 

- - - - - - - « . . V I " » " N U U N I I W V J C U ^ I L W R I I N I I , 

-chlachtflieger gegen Panzer / Die neue Wochenfchau 
' ? n , im K r i e g schon hei l t das Reich nach 
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wieder aufgebaut; ln fe ier l icher F o r m 
sie ihren Besitzern übergeben. D e r A m e -
H . G. Wel ls prägte das stupid-zynische 

K O H L E N K L A U ' S H E L F E R S H E L F E R N R . 
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K e h r a u s 
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ging'» mit Pimpllch. dem Kolenderlröitler «ND 
rrühhoirer. und dann kamen lio. all dl« onderan 
Helfershelfer Kohlenklau'n Nachlässig«, Fahr-
'össige. die großen und kleinen Sünder beidorlei 
y,ltchl*dilil 
' • Izl steht er am leeren Kortcikasicn und stellt 

daß «r audi in diesem Winter ein idilechtei 
Geichält gemach) hat. Der Spiegel hat »eine Pflicht 
• • tan, denn mondi einer hat iich selbit entdeckt 

Ur^d Kohlenklau im Stich gelassen. 
Doch hatll Eine Karte ist noch dat Der Frühjahrs-
P'fnplich, der viel zu lange heizt und poch friert« 
w«nn andere schon heizfreie Tage ein* 
h a l t e n . Schmeißt auch den rausl 

Und jefzf mal Hand auh Herzt 

,H ult' Oit clin Spiegel vors Gesicht: 
Bist Du's oder bist Du« nicht? 

W o r t : „Der L ä r m u m die Kunstechhtze I ta l iens ge­
höre zu den verrücktesten Absurd i tä ten" . U n d er 
meinte wei ter , es w ä r e ein leichtes, „diese Schätze 
nach Kriegsende e x a k t nachzuahmen". I n kurzen 
Auaschnitten zeigt die Wochenschau einige der 
unsterbl ichen W e r k e , die den großen Geist euro­
päischer K u l t u r der Menschhei t über l ie fern . D ie 
D o m e von Orvlcto, von Slcna, von Florenz, die 
Peteraktrehe von Rom, d ie säkularen Schöpfun­
gen Michelangelos b lenden auf und zugleich strömt 
aus diesen B i l d e r n e ine W e l l e der Verachtung und 
des Hasses gegen die Schänder und Zerstörer der 
•uropälachen K u l t u r , d ie auch nicht e inen Hauch 
von der Schönheit und Tie fe , von der Gläubigkei t 
und K r a f t dieser K u l t u r verspüren. 

Stahlhar t gemcilJclte Gesichter sehen uns an — 
es sind die tapfersten der K ä m p f e r von Net tuno, 
denen R i t te rk reuz t räger Oberst T r e t t n e r Aus­
zeichnungen Überreicht: das Eiserne Kreuz 1. 
Klasse u n d die Nahkampfspange. W i r f reuen uns 
über die Kampfpause, die den M ä n n e r n vergönnt 
Ist, die seit langem der englischen und amcr lka -
nlachen Mater la lübcr lcgcnhel t t rotzen. D a n n fo l ­
gen w i r der exakten A r b e l t eines deutschen A u f ­
k lärers über dem H a f e n von Anzlo . der In k ü h n e m 
Einsatz dor deutschen F ü h r u n g neue Unter lagen 
f ü r den K a m p f l ie fer t . Diese A u f n a h m e n sind 
e ine besonders feine und bewunderungswürdig». 
Leistung unserer Kriegsberichter . V o n der Ost­
f ront sind eindrucksvol le A u f n a h m e n von einem 
deutschen Stoßtrupp eingetroffen, der auf dem 
Eis des Pelpus-Sees zu e iner gewaltsamen E r k u n ­
dung gegen eine vom Feind besetzte Insel vor­
geht. DaB U n t e r n e h m e n hat dank der Unters tü t ­
zung durch deutsche Ar t i l l e r ie vol len Er fo lg ; ein 
sowjetischer Gegenangriff br icht blut ig zusammen. 
A l l e , vor a l lem aber Jugendliche Herzen w i r d das 
nächste B i ld der Wochenschau begeistern, dns 
den ersten, m i t den Br i l lanten zum Eichenlaub 
m i t Schwer tern des Ri t terkreuzes ausgezeichneten 
Schlachtf l legcr zeigt: M a j o r Rude l . A u f e inem 
Flugplatz erzähl t uns der schneidige, mi t dem 
Glück verbündete Fl ieger seine dramatischen Er ­
lebnisse. Z u m Schluß vermi t te ln uns die In 
Schlachtf lugzeugen eingebauten Kameras ein auf­
wühlendes Er lebnis: I n k ü h n e m Einsatz stürzen 
sich die Flugzeuge vom T y p Hentschel 123 auf 
vorgehende Sowjetpanzer. I h r e Geschoßgarben 
zerfetzen die bolschewistischen Stahlkolosse und 
lassen nur rauchende T r ü m m e r h n u f e n von Ihnen 
übr ig . H e l m u t h Hagenr ied 

Der deutschen Rpnierunrj des Generalqouverne-
ments wurde 1939 die Aulgabe gestellt, aus dem zu­
rückgebliebenen Kxperimentinrleld d e i ehemals pol­
nischen Staates e in leistungsfähiges Aqrar land zu 
machen, das imstande ist, alle Anlorderungcn zu er­
füllen, die ihm als cinom Tei l des europäischen 
Raumes zukommen. W i e sie in den seither vergan­
genen vier Jahren gelöst werden konnte, darüber 
gab der stellvertretende Leiter der Hauptabtei lung 
Ernährung und Landwirtschalt in der Regierung des 
Generalgouvernements, Regicrunnsdirektor A lber l , 
vor den Hörern der Verwaltungsakadcmie In Krakau 
Aufschluß. Seine Ausführungen waren betitelt „Er-
zeugungsnchladu im Generalgouvernement ein Bei­
trag zum Sieg" und behandelten die Breitanarbeit 
der deutsdien landwlrtschaltl idien Führung, die auf 
dem verhältnismäßig kleinen Raum nicht weniger 
als 2,5 Mi l l ionen landwirtsehatlliri ie Betriebe auf die 
Leistungssteigerung in der landwirtsdialtl ichcn Er­
zeugung auszuridilcn hat. Der Redner wies die 
neuen Woge nach, die zur Erreichung dieses Zieles 
in der Praxis und in der llieoi«tischen Schulung be­
gangen werden müssen. Da einesteils die Hektar ­
erträge nur 50 v . H. der Reidisertrage ausmachten, 
andererseits schnell wirkende Fötderungsmitlel , w ie 
Bekchallunq von Kunstdünger, Saatgut, Zuchtmatcrial 
und landwirtschaftlichen Geräten kriegsmäßig be­
schränkt bleiben, ist die Landwirtschaft des General­
gouvernements In ihrem tiefgreifenden Erneuerungs­
prozeß fast ganz auf sich selbst angewiesen. Um ihn 
trotzdem wirkungsvol l vorantragen zu können, muß 
jede kleinste Kra l l bis in den entlegensten W i n k e l 
des Landes hinein mobilisiert werden. Dabei bedient 
sich die deutsche Führung Ihres wcitre idienden A p ­
parates einheimischer Agronomen und Agrononiin-
nen, zu diesem Zweck veranstaltet sie in jedem 
Kreis Lehrschauen und bedient sich auch des mo­
dernsten und überzeugendsten Mittels der Schulung, 
des Films. Sie hat bereits mehrere landwirtschaft­
liche Kurzfilme in eigener Regie fertiggestellt, in 
denen die wii isdiafl l icl ie Wert losigkeit veralteter 
Betriebslormcn der Erlragsteigerung durch zweck­
mäßiges Wirtschaften gegenübergestellt ist, so daB 
es audt vom primit iven Analphabeten leicht b«-
gri l len werden kann und Ansporn zur Nachahmung 
fjibt. 

I m Zusammenhang mi t diesen Ausführungen 
ist es von Interesse, daß erst unter der deutschen 
Verwa l tung und insbesondere durch die deutsche 
Ei'zeugungsschlacht das G G . von einem l a n d w i r t ­
schaft l ichen Zuschußgebiet zu e inem Überschuß­
gebiet wurde . Hundert tausende von Tcmnan Ge­

treide konnten an dar. Reich zur Abl ie ferung k o m ­
men, während noch Im Jahre 10.19/40 rund 100 000 t 
Getre ide e ingeführt werden mußten . Der Produk­
tionsüberschuß des G G . an landwirtschaft l ichen 
Erzeugnissen wäre noch wesentl ich höher, wenn 
die für deutsche Verhältnisse Immer noch n iedr i ­
gen Hektarer t räge auf den Retchsdurchschnltt ge­
bracht werden könnten. Dies ist über unter den 
kriegsmäßigen Beschränkungen wohl kaum mög­
lich und m u ß mit wel ter verstärkten Dünger­
gaben, vermehr tem Landmaschluenelnsatz und 
überhaupt noch größerer Intensivierung der k o m ­
menden Frledcnszelt vorbehalten bleiben. Es ist 
Ja so, daß gerade bei Betrachtung des G G . zu be­
rücksichtigen Ist, daß dieser Raum unter der Po-
lenhcrrschaft längst nicht das schier unerschöpf­
l iche landwirtschaft l iche Ubc i f luß land war , fü r 
das v ie le es hiel ten. Es darf eben nicht verges­
sen werden , daß die polnische Bevölkerung durch ­
weg auf einem recht niedrigen Lebensstandard sich 
befand. A u f diese Tatsache w a r In erster L in ie 
das einstige Uberangebot an Waren zurückzufüh­
ren, die eben nur der dünnen zahlungskräft igen 
Schicht zugänglich waren . Jedenfalls Ist der W a n ­
del zum Besseren durch die lenkende deutsch« 
H a n d in diesem rund ISO noo q k m . großen Raum 
mi t rund 18 Mi l l ionen E inwohnern auf Schrit t und 
T r i t t unverkennbar ; er w ä r e gerade auf dem 
landwirtschaft l ichen Sektor noch größer, wenn 
noch mehr deutsche Fachkräf te zur Ver fügung 
ständen. Der Acker w ie der Viehstal l würden 
dann zweifellos noch wei ter verbesserte Ergeb­
nisse br ingen. 

Dat gröfjte Handelsunternehmen Europas 
D ie Landwir tschaft l iche Zentralstel le In K r a k a u 

dür f te mi t e inem Jahicswarenumsehlag von 2 M i l ­
l iarden Z loty das größte Handelsunternehmen Euro­
pas sein. Eine Besonderheit dieses Unternehmen« 
Ist, daß es In erster L i n i e auf die durch den Kr ieg 
bedingten Erfassungsmögllchkelten landwirtschaft ­
l icher Produkte eingestellt Ist, wobei sie sich, so­
wei t e» die di rekte Erfassung betri f f t , der Ihr u n ­
terstel l ten Kreisgenossenschaften bedient. D i a 
Entw ick lung dieses von wenigen deutschen K l ü f ­
ten geleiteten Rtcsennnternehmcns zeigt, daß diese 
In kaum drei Jahren geschaffene Organisation 
sich gut bewähr t . 

Ernennung Im Preußischen F inanzminister ium. 
Der Führer hat auf Vorschlag des Preußischen 
Ministerpräsidenten den Minister ia l rat Jiinke zum 
Minister ia ldir igenten ernannt . 

Neue Erzvorkommen in Schweden. Der Lei ter 
der schwedischen D iamant - und Bohrgcscllschaft 
gab bekannt , daß durch Bohrungen Im m l t t e l -
schwcdlschen Bergbaugebiet neue Erzvorkommen 
entdeckt w u r d e n . Nähere Ortsangaben w u r d e n 
nicht gemacht. 
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- Museum ist aber nicht etwa erst im Werden 
tit« n> c s steht vielmehr seit Jahr und Tag fix 
tibi ' « ' l i g da, nur sind seine 3000 Ausstcllungs-
• n * t r vorderhand nicht für den allgemeinen Be-

'ugängllch, sondern dienen nur einem kleinen 
l , '»• nämlidi den Hörern der Hodisdiule lür W e l t -
•I« T, 1 , l l n d z w a r z u Sludienzwecken. Fast koinmt 
\ Rundgang du id i den geräumigen lichten Saal 
l w f Weltreise nahe, denn aller Herren Länder 
Vh.?n zu den Schätzen beigetragen, die hier In den 
lt0r«?0" ausgebreitet l iegen. Phantastisch geformte 

n u n d Muscheln, der Stollzahn eines Säge-
"a 1 der Knochen eines Wall ischs. eine Seekuh und 
^K.rlntenllsch, ein Delphin und oin Riescnhummer 
HJJ^'en z. B. von den geheimnisvollen Tiefen der 

"f1. Märchenhaft sdiönn Einlegearbeiten und 
I t V ^ ' n a l c r e i e n , zarte Teesdialcn aus blauem K iu -

SP'Porzdlan atmen al len Zauber des fernen Ja-
4t,,' der goldgestickte Kimono eines würdigen M a n -
»llcv läßt die W e l t Chinas lebentl i ir ' 'werdcn, ein 

auf Reiblelder, Zuckerrohrfarmen und Kokos-
tuj'onwältler cntlührt uns nad i Java. Und weiter 
•U a

 fis wie auf einem Zauberteppich zum Hochzeits-
«JJ p lnns Maharadsdias nach Indien, mitten in einen 
«('"'eiikaniächcn Urwald , an die sonnendurchglu-

% , o r d k ü s l e Afr ikas, zu den versdi lciertcn Sdiö-
Hi b ' n p , i türkischen Harems. Da blitzen Smaragde 
4L. Rubine, Barrengold und köstliche Dlamanttlosen, 
i.u j alle Erze der W e l l in rohem und brnrbr i tetem 
tili d. " I c r n , ' e , > l m a n dl« einzelnen Arbcltn-
W t ' z c r ' c c l ' das Gerben von Leder oder das W o -
} ^ * l | nstvol ler Slolte. den I lerstellungsprozcU einsjs 

'"des, die Erzeugung eines Arzneimittels oder 

ig folgt) 
Verwertung eines Getreidekorns. In der Tat , 

ante hier nidit bloß ein Stünddicn von Vi t r ine 

zu, V i t r ine ei len, sondern tagelang vor all D I E B E N 
Merkwürdigke i ten zubringen und immer noch neue«, 
Sehens- und Wissenswertes entdeckcnl 

Unter allen im Laufe der letzton Jahrhunderte zu 
internationaler Bedeutung gekommenen Badeorten 
dürfte kaum ein zweiter zu linden sein, der wie Bad 
Ischl seinen ganzen Aulst icg nahezu einer einzigen 
Persönlichkeit verdankte. Fast kl ingt es unglaublidi , 
daß dieser weltberühmte Kurort Im Herzen des Salz-
kemmergutes, der scit der Mi t to d e i vorigen Jahr­
hunderts in unheimlichem Tempo zur gcscllsdiaft-
lichen Dcpcndance des kaiserlichen W i e n lür die 
Sqmmerinonale aufrückte, noch um 1820 ein so gut 
w i e unbekanntes Baucrnnost war . Durch Zufal l lernte 
O B auf einer Reise durch das Sülzkammergut Dr. 
Franz Wi re r , einer der bekanntesten damaligen W i e ­
ner Mi l i tärärzte und Chirurgen, kennen, dessen To­
destag sich kürzlich zum 100. M a l e lal i i le . Auf die 
I le i lk ra l t der Sole der dortigen Salinen aufmerksam 
4jcniadil, wurde er solort von der Idee crgi l f lcn, 
Ischl zu einem Kurort großen Stils zu niadicn. V o n 
ihm veranlaßt, kamen 1822 die ersten 40 Badegäste 
aus W i e n , um Solbäder zu nehmen oder Sdiwelc l -
sdilammpackungcn zu erholten. Der Erlolg übertral 
alle Erwartungen und hatte ein rapides Ansteigen 
der Besucherzahl zur Folge. Der Wel t ru f Bad Ischls 
als europäischer Kurort aber wurde damit begründot, 
daß es Hol ra t W i r e r schließlidi gelang, auch die 
kaiserliche Famil ie dort zu Kuren zu veranlassen. 
Bad Isdil wurde während der Sommermonate zum 
Brennpunkt der hohen Politik und ebenso der Kunst. 
Dr. Wi rc r war über audi ein unermüdlicher Förderer 
des Kurortes, den er mit al lem Komloi t ausstattete, 
der für einen Treffpunkt der eleganten We l t selbst­
verständliches Erfordernis war. Zum Großteil aus 
seinen eigenen nicht unbeträchtlichen Mi t te ln errich­
tete der Arzt Badehäuser und eine Schwimmschule, 

Tr lnkguel lenanlagcn und eine Tr inkhal le ; überdies 
gab er dem Ort du id i ausgedehnte gärtnerische A n ­
lagen eine Folie. Die Ischlcr wußten denn auch gar 
wohl , was sie an ihrem Dr. W i r e r hatten, machten 
ihn zum Ehrenbürger und errichteten Ihm noch zu 
Lebzeiten ein Denkmal. Der Kaiser aber dankte ihm 
durch Ernennung zum Ritter von Rettenbach. 

* 

Das Hohr l ied der Wiener Lebensfreude, dl« ewig­
junge Johann-Slrauß-Opcrette „Die Fledermaus", 
feiert heuer ein doppoltes Jubi läum: ihren 70. Ge­
burtstag und die 50-Jahrfeier ihres Einzuges ins Re­
pertoire der Wiener Staatsoper. Ähnlich, wie die 
andere unstcrblidie Strauß-Welse, die überall auf­
kl ingt, wo man dem Wiener tum eine Referenz er­
weisen wi l l , der Walzer „an der schönen hlauen 
Donau" , beim ersten Schritt ins Leben einen Durch­
tal! erlebte, blieb audi der „Fledermaus" bei ihrem 
Debüt im Theater an der W i e n im Apr i l 1874 ein 
Erlolg versagt Mochte das Tcxtbudi von Hoffner 
und Gcncc nodi so witzig und oinfallsrcidi und die 
Musik , die der Walzerkönig , sid) selbst übertreffend, 
in unbandigor Schallcnslreude ln 42 Nächten dazu 
komponiert hotte, nodi so überschäumend, moussie­
rend und prickelnd das Ohr bezaubern, das Wiener 
Publikum, dem nodi der große Krach des Jahre« 
1873 in den Knochen lag, konnte sich dalür merk­
würdigerweise nicht erwärmen. Trotz der mehr »1s 
glanzvollen Besetzung verschwand die neue Operette 
fürs e r d e wieder in der Versenkung. So k a m es zu 
der grotesken Schicksalslaune, daß diese vielleicht 
wienerisjdistc aller Operetten, nachdem es in der 
Donaustadt selbst bald wieder still um das W e r k 
geworden war , in Berlin einen triumphalen Erlolg 
erlebte und von der Spree aus den Siegeszug um 
die We l t antrat. Und es war wahrhaft ig ein Sleges-
zug ohnegleichen: nodi zu Lebzeiten ihres Sdiöplers 
ging die „Fledermaus" über 200 in- und auslän­
dische Bühnen, und heute sieht d i r Straußtche M « i -
steroperette vor ihrer 25 000. Aufführung. 

Theodor Germer 

Kultur ln unserer Zeit 
Theater 

U U r m a n n s „ P e l i k a n " ln Dresden uraufgeführt . 
E in hübsches Thema zu einer Komödie hat, sich 
W i l h e l m Utermnnn ausgesucht. Es geht In seinem 
„ P e l i k a n " u m Standesdünkel und angebliche Fa -
mtl tenehre, verkörper t in einer Bchwcdischen Ba­
ron in . Gle ich wie ein Pe l ikan verschwendet sie 
In falscher A r t Ihre Liebe an einen f idel lobenden 
Nef fen . Das Stück gefäl l t durch seine unproblemat i ­
sche Schwerelosigkeit . D ie Handlung Ist spannend 
geführt , die Fäden der Verwick lung werden ge­
schickt geknüpft , fast w ie im F i lm. Einer eigent­
l ich t iefschürfenden Dramat ik geht das nett auf­
geputzte Gcsellschaflsstück aus dem Wege, w ie 
mancher- offene Aktschluß deut l ich erkennen läßt. 
D i e Sprache zeichnet Bich durch einen flüssigen 
Konversationston aus, hübsch auch die Charak te r i ­
s t ik der einzelnen Figuren. Die Neuhei t besticht 
vor a l lem durch eine gelöste A n m u t , durch ganz 
lockere Führung der Personen. Ke in Wunder , daß 
der Urau f führung ein vol ler Erfolg bcschleden 
war . Das Dresdner Staatl iche Schauspielhaus hatte 
aber auch In der Inszenierung von K. H . Böhm 
dem feder le ichten W e r k einen eleganten Schliff 
gegeben. D r . Günter Haußwa ld 

M u s i k 
Unser mutiktarhnlseh.es Wissen Im Spiegel der 

F o n c h u n g . U n t e r dem T i te l „Unser technisches 
Wl«scn von der M u s i k " hat Prof . D r . H e r m a n n 
M a t z k « . Vorsteher des Inst i tuts f ü r musikalische 
Technologie der Technischen Hochschule Breslau 
und Herausgeber der „Zei tschr i f t f ü r I n t t r u m e n -
tenhau", eine umfangreiche E in führung ln die 
von Ihm begründete musikalische Technologie, 
die wlssennchaftllche Lehre von den anorgani ­
schen Gegebenheiten der Musik, vol lendet. Z u m 
ersten Male w i rd hier . unser gesamtes muslk-
technlsches Wissen nach einheit l ichen Gesichts­
punkten unter besonderer Betonung der moder­
nen akustischen Forschung und Ingcnleurwlssen-
schaftl icher Methoden umrissen. Solunge die 
Druck legung des Werkes verzögert ist, w i r d ein 
Exempla r des Manuskr ipts In dem genannten 
Breslauer Hochschultnstitut den Studierenden z u ­
gänglich sein. 

http://mutiktarhnlseh.es


Ans unscttiitlllcfthüailtt 18 000 Mäöel v o n unterer Aufgabe im Often erfüllt 
Der Regierungspräsident besichtigte 

Der Sle l lv . Regierungspräsident Dr. Riedi ­
ger (Litzjriannstadt) besicht igte vo r e in igen 
Tagen den Kreis Turek. In Beglei tung von 
Landrat K lemm besuchte er mehrere Amtskom-
missare des Kreises sowie den Bürgermeister 
der Kreisstadt. Dabei wurde die A rbe i t der 
V e r w a l t u n g überprüf t , und für die künf t igen 
Aufgaben wurden Richt l in ien und Weisungen 
gegeben. Eingehend besprochen wurde der 
Ausbau der Stadt Brücks lädt , in der der alte 
Park mi t Schloß zu öf fent l i chen Zwecken über­
eignet werden 6 0 l l , und die w i r tschaf t l i che 
En tw ick lung der Kreisstadt . Seine besondere 
Au fmerksamke i t w idmete der Regierungspräsi­
dent dem Bau v o n Behel fsheimen mi t ö r t l i ch 
vorhandenen Baustoffen, w ie Lehm und Holz. 
We i t e re Besprechungen gal ten der Förderung 
der Landeskul tur , insbesondere den durchgeführ­
ten und notwendigen Me l i o ia t i onen und der Er­
schl ießung eines Ka l kvo rkommens im Kreise. 

In Anschluß an die Beratung des Kreises 
fand im Landratsamt eine Dienstbesprechung 
sämtl icher Abte i lungs le i te r der K r c i s v e r w a l -
tunq statt . Der Regierungspräsident beendete 
seine Kre isbes ich l iqung damit, daß er die Be­
amten und Angeste l l ten der K re i sve rwa l tung 
an ihren Arbe i tsp lä tzen aufsuchte und 6 i c h 
über i h re , A rbe i t und ihre persönl iche Laqe 
unterr ichtete. 

Bahnanschluß mitten im Krieg 
Einen für seinen a l lgemeinen For lschr i t t 

bedeutenden Tag konnton Or tsgruppe und 
Amtsbez i rk D rommin im Kre is Kon in fe iern. 
I m Beisein von Landra i Dr. W i l d und Kre is­
le i ter Gissibl fand auf E in ladung von Amts -
kommissar Schaak die e t i l e Fahrt der neuen 
Kle inbahn statt, die die Gemeinde m i t dem 
neuen Jarotschiner K lc 'nbahnnetz verb indet . 
D t m i t ist der Südwesten der Kreises Kon in , 
der verke-hrsmäßig bisher noch nicht erschlos­
sen war, i n einen neuen Abschn i t t seiner Ent­
w i ck l ung e ingetreten. Anschluß an die K l e i n ­
bahn haben nunmehr nsbesondere eine große 
Anzah l der äl testen deutschen Siedlungen i n 
den Gemeinden D r o m m i n , Roggenheim und 
Simmerwi tz , die seit An fang und M i t t e des 
1P. Jahrhunder ts von deutscher E inwanderern 
gegründet wurden . 

Anschl ießend an die „Jung fe rn fah l t" der 
K le inbahn fand im Dorfe Bukowe die Über­
gabe des neuen K indergar tens und der Dorf­
stube, der zwei ten In der Gemeinde D rommin , 
statt. In B t i kowe wurde eine geschlossene 
Gruppe schwarzmeerdeutschcr Rücksiedler an­
gesetzt, d ie, he imgekehr t in das Reich ih rer 
Väter , h ier mi t dem \ u f - und Ausbau des 
Dorfes eine neue Kolon isat ionsarbei t in A n ­
gri f f genommen haben. 

Nf lchdem Kre is le i le r Ebbesmeier al len am 
Ausbau dieser E inr ich tungen bete i l ig ten Stel­
len gedankt hatte, sprach Kre is le i ter Gissibl 
zu der vo l l zäh l ig erschienenen Einwohner-
Schaft des Ortes und übergab K indergar ten 
und Dor is tube der Bevö lke rung . 

(Dralitberhlu unseres Posener Vertreters) 
In der Vo lks tums- und ku l tu re l l en A rbe i t 

des Reichsgaues War the land ist heute der Ost-
emsalz der BDM.-Mäde l und -Führer innen n icht 
mehr wegzudenken. Die deutschen Mäde l , die 
aus al len Tei len des Reiches i ü r e in halbes 
Jahr und auch länger in unseren Gau kommen, 
sind zu unersetz l ichen He l fe r innen geworden 
bei der Betreuung der Rücksiedler . bei der Er­
z iehungsarbei t an den K indern durch die K i n ­
dergär ten und Schulungskurse, sowie be i der 
Feiergesta l tung in den Dör le rn usw. Der letzte 
ha lb jähr ige Osteinsatz der BDM.-Mäde l , der 
im Herbst vor igen Jahres seinen Betreuungs­
dienst im Gau angetreten hat te, wurde gestern 
mi t tag im Met ropo l -Theater in Posen fe ie r l i ch 
verabschiedet. Der Feierstunde, die mi t Ge­
sang- und Mus i kvo r t rägen fest l ich umrahmt 
war , wohnte neben Ve r t re te rn von Partei und 
Behörde auch Obergebiets führer Kuhnt bei . 

Gebie tsmädc l /ü l i re r in V o h d i n betonte in 
ihrer Abschiedsansprache, daß auch von die­
sem Einsatz sich wieder e in Te i l der Mäde l 
entschlossen habe, die in dem ersten Ha lb jah r 
begonnene A rbe i t we i te r fortzusetzen. Jedes 
der Mäde l , das die Pfl icht jedoch in die He imat 
r ie fe, werde von dem Erlebnis in unserem Gau 
ein k le ines Stück War the land mi t nach Hnuse 
nehmen. Es werde mi t dabei hel fen, das Ver­
ständnis für unseren Gau und seine hier ange­
siedelten deutschen Menschen i in Reich zu 
ver t ie fen . Der Osteinsatz der BDM.-Mäde l und 
-Führer innen werde berei ts seit dem Jahre 194'! 
durchgeführ t . Iß 000 junge Mädelherzcn seien 
bis je tz t durch den Osteinsatz von der großen 
Ost idee er fü l l t worden . Das Erlebnis von 18 000 
jungen Mäde ln werde ohne Frage seinen W i ­
derha l l im Reiche f inden. 

Es seien in den zurück l iegenden Jahren je ­
wei ls 120 bis 140 Osteinsatzlager aufrecht er­
ha l ten worden , zum Te i l mi t langf r is t igem Ein­
satz, der ein halbes Jahr und darüber währ te , 
zum Tei l auch mi t d re iwöch igen Kurzeinsätzen. 
Neben der tägl'.chen A rbe i t sei e in for t laufen­
der ku l t u re l l e r Einsatz erfo lgt . Ein wei teres 
zusätzl iches Arbei tsgebiet habe in der K inder­
gar tenh i l l e bestanden, sowie in der H i l f e bei 
den ör t l i chen Dienststel len und in der Schule. 
Es sei n icht zuletzt dem Osteinsatz des B D M . 
zu danken , wenn heute im Gau über fünf­
hunder t Mäde l die e inklassigen Vo lksschu len 
auf dem Lande le i teten. So sei das deuische 
Mäde l heute in der Schule und Erziehungsar­
beit auf dem Lande nicht mehr wegzudenken. 
In einer eigenen Lehrerb i ldungsansta l t in Posen 
würden diese Mäde l für ih re Au lgabe vorbe­
re i tet und später h ier ausgebi ldet. In den 118 
Lagern des vergangenen Einsatzes seien in 36 
Lagern Näh- , Fl ick-, Stopf- und St r i ckkurse 
für die Ums ied le rbevö lkc rung e inger ichtet wor ­
den. Eine we i te re bedeutsame vo lkspo l i t i sche 
Aufgabe habe der Osteinsatz durch seine M i t -
h ' i fe bei der Schulung der Jungen und Mäde l 
der Vo lks l i s te 3 und 4 übernommen. 

Eine besondere Note habe d ie diesmal ige 
Abschiedsfe ier dadurch erhal ten, daß man 
auch Absch ied nehmen müsse von einer Füh­

rer in , die seit Beginn des Ostcinsalzes aufs 
engste mi t ihm verwachsen sei . Nach Hervo r ­
hebung der Verd ienste, die 6 i ch die scheidende 
Hauptmäde l führc r in Lieselot te F r e i m a n n 
um den Osteinsatz e rworben habe, betonte d io 
Gebietsmädel führer in , daß man in der Zukun f t 
i l v e I reudiqe und ta tk rä f t ige M i t a rbe i t 
schmerzl ieh vermissen werde. Es gaben dann 
eine Reihe von Mäde ln e indrucksvo l le Be­
r ichte von ihrer v ie lse i t igen Tä t igke i t während 
des Einsatzes. Aus al len Mäde in sprach die 
ehr l iche Begeisterung für das i m Osteinsatz 
gewonnene Erlebnis, das seinen schönsten 
Lohn qefunden hat in der Dankbarke i t der be­
treuten Menschen. 

Gauamtsle i ter S t e i n h i 1 b e r überbrachte 
die Grüße und den Dank des am Erseheinen 
verh inder ten Gaulei ters. M i t der jugend l i chen 
Kra f t deutscher Mädchenherzen, 60 betonte er, 
sei in dem zurück l iegenden halben Jahr w ie ­
der ein starker», St rom nat ionalsozia l is t ischen 
deutsehen Geistes in die U m 6 i e d l e r d ö r f e r un ­
seres Gaues getragen worden. A u c h er dankte 
mi t herz l ichen W o r t e n der scheidenden Haupt -
mäde l füh re r in Fre imann, die er als die Seele 
des Osteinsatze« bezeichnete. Obergebiets-
f führer K u h n t qab seiner Freude Aus­
druck, daß sich auch diesmal wieder ein Te i l 
der jungen Mäde l für eine we i te re A rbe i t im 
Osten entschieden habe. Es sei unsere Au f ­
gabe und Pfl icht, du rch unsere A r b e i t und 
unser W i r k e n den aus der Fremde in den Gau 
qeströmlen deutschen Menschen hier auch eine 
seelische He imat zu bere i ten. Eine besondere 
Fürsorqe müsse dabei der aus Rußland he im­
kehrenden deutschen Jugend zute i l werden . 

Der Schwerpunk t der Tä t igke i t im Oste in­
satz werde in der Zukunf t mehr auf dem schu­
l ischen und erzieher ischen Gebiet l iegen. Die 
Oste in 'a tz lager würden kün f t ig mehr die Zen­
trale für die A rbe i t in den Kindergär ten und 
in der Schule sein. Das große Z ie l in der Auf­
bauarbeit unseres Gaues müsse dar in beslehen, 
aus der V i e l h e i t der zusammengeströmten 
deutschen Stämme die Einheit zu io rmen, zu 
der Ado l f H i t l e r das Reich geführt habe. Der 
Oberqebie ls f i ih rer gedachte abschließend eben­
fal ls mit ehrenden W o r t e n der Tä t igke i t der 
scheidenden Hauptmäde l führer in Fre imann. A l s 
erste V o l k s d e u t s c h e Mäde l füh re r i n habe sie 
ihre ganze Kra f t der nat ionalsozia l is t ischen 
Jugendbewegung gewidmet . Es sei zugle ich 
auch eine Ehrung für sie, wenn er bei dieser 
Gelegenhei t einer Reihe ihrer M i t a rbe i t e r i n ­
nen Bücher m i t einer W i d m u n g des Gaule i ­
ters überre ichen könne. Den scheidenden M ä ­
deln des Osteinsatz r ief er z u , n ich t das W i e ­
derkommen zu vergessen. Sch. 

PABIANITZ 

B. Goldene Hochzei t . A m 16. A p r i l begehen 
der Weber Konrad Lange und seine Ehefrau 
Luise, geb. Bech, aus Pabiani tz Schloßstraßc 
20, bei bester Gesundhei t da6 Fest der golde­
nen Hochzei t . D ie Jub i l a r i n ist T räger in des 
Goldenen Mut terehrenkreuze6. E6 gra tu l ie ren 
sechs Kinder , sechs Enke lk inder , e in .Urenkel . 

KEMPEN 

Ausze ichnung. M i t dem Kriegsverdienl j j 
k reuz 2. K l . m i t Schwer tern wurde Iqn»1 
Hof fmann aus Eisenhammer ( A m t 6 b e z . A l tW« f 

der) ausgezeichnet. 

I. i E . - S p c t t TOm t a g e 

Der Sport des Sonntags 
Mit' dem ersten Sonntag nach Ostern beginnt im 4**1 

sehen Sport eine Zelt großer Ereignisse. Den Auftakt Ml"*) 
die ersten Entscheidungsspiele um die deutschen Mcii»; 
schatten in den Rasensplelcn. J, 

Im Fußball steht die erste Vorrunde um die Victor» 
die von 28 Oaumcistern bestritten wird und schon bei? 
ders reizvolle Paarungen aufweist, obenan. So treffen 
im Spiel VIP,. Mannheim — Bayern München zwei der 
sten süddeutschen Vertreter aufeinander. Der TsckasM 
Pokalsieger Vieuna Wien weilt beim MSV. Brünn, der D'Jj 
sehe Meister Dresdner SC. cmplilngt Germania Königsberg 
Außerdem gibt es eine deutsch-kroatische Begegnung 
sehen Gradianski Agram und Austria Wien. 

Von sechs noch Ichlcnden Ilandball-Mcislcrn werden « j 
ermittelt. Die Spiele SG. — S00P. Berlin, Reinocke BricJT 
Immclmann Breslau und KM Wescrmünde und MTSV. S0BJ 
ergeben die Tllelttäger in Berlin, Niederschlcslen und t» 
hannover. Auswahllrcllen wurden zwischen Weser-Ems 3 
Südhannover-Brautischwcig nach Osnabrück und zwisCW 
Bayreuth und Franken nach Bamberg aul diesen Tag " 
einbarl. 

Auch in der Deutschen Hockevmeistcrschalt der Ma"»3 
beginnen bereits die Endspiele. Flensburgcr HC und 1>J 
Hamburg machen den Anfang. Am Niederrhein und in S>Ji 
sen wird die Frauen-Meisterschaft um den Bereichs!»] 
vergeben. 

Die Leichtathleten betätigen sich noch ausschließlich, 
Wald- und Geländeläufen; das Magdeburger BahnsportlJ 
war ein Irühzcltlgcr Vorläufer. Hinzu kommen die Watdljnj 
von Pommern, Mecklenburg in Güstrow, Wcstlalen in H8** 
Waldlaut In Ulm, 0el»ndeIäute in Stuttgart und Chcm»'" 
Strallcnlaut In Bcrtin-Schöncweidc. ,. 

Die Fülle der Radsporlveranslallungcn überrascht )*"! 
Sonntag neu: Aschenbahnrennen in Spandau, Bayreuth-P'J 
ken, im Radball in Regensburg, Radbullprcis von Ostdcutl" 
land In Görlitz, Hallenlesle in Ri;mcn und Wilhelmsha«] 
Ruiidstrcekcnrcnnen in Mülheim/Ruhr, Fortsetzung *S 
„Rund um Luxemburg", Eröllnungs'straßenrcnnen In M»| 
clien, Wien, Breslau und endlich der Diana-Preis in Erl» 

Die Westlalcnhalle Ist diesmal von den Boxern mit ' 
schlag belegt, u. a. gehen Vugt und Sendcl in den W 
Die Slowaken gehen in Gent gegen die Schweizer NatloJJ 
stallcl an den Start. Auch die Schwerathleten sind mit »; 
Gcwlchthcber-Slkdtekampl Breslau — Berlin, dem Ri»f* 
Gaukampl Würllembeig — Elsaß In Schwenningen und tV 
Veianstullung In Hürde sehr rege. Die Turner rüsten 
Meisterschaft, Vorlauter sind die regionalen TitclklUTg 
von Wien, Brandenburg in Luckenwalde. Westfalen in ELOJ]! 
und Schleswig-Holstein In Kiel sowie Danzig-WcstpreUjj 
in Dan/ig. Außerdem sind zu erwähnen die Wiener FetJ 
tneislerschaltcn, das Frnnken.schwimmen In Nürnberg, P'ejJ1 

rennen In Dresden, München, Wien, Köln und KnrlshOj* 
Der Sonntag ist außerdem der Tag des Anruderns Im RH»! 
••!••>! 1. In Potsdam wlid diesmal das Stattkommando lür " 
deutschen Rudervcreine gegeben. 

Z w e i L l lzmannstädter Im Tref fen 
Nach längerer Unterbrechung stehen sich im Kampf 

das runde Leder zwei Litzmannstädtcr Gcmclnschalten •, 
genüber, und zwar trilft um 15 Uhr auf dem Blucherp|Jl 
der Vertreter der Gauklasse SG. Union 97 und die Re'jjj 
bahn SU. aulclnandcr. Beide Gcmelnschalten wollen 
für die in Kürze beginnenden Spiele um den TschamiJJj 
Pokal entsprechend vorbereiten und gleichzeitig neue Kt*» 
ausprobieren. Der andere l.itzmannslädter Veitretcr jj 
Gauktassc, die Sportgemeinschaft der Ordnungspolizei, ™ 
in Brunnstadt gegen die dortige Sportgemeinschaft an. 

Pabiani tz gegen Li tzmannstadt 
In Pabianitz standen sich die beiden Bannmannscha'J 

Im Handball Litzmannstadt und Pabianitz in einem Freu? 
schaltsspicl gegenüber. Pabianitz war von Beginn des SP 
les an seinen Gästen überlegen. Die Litzmannstädtcr «*! 
ten zwar ein schönes Kombinationsspiel, reichten aber j 
das Können der Pahianltzer nicht heran, und bis zur H<w 
zeit stand es 5:1 lür Pabianitz. Nach der Halbzeit vcrsuSfl 
Litzmannstadt aufzuholen, aber die Pabianitzcr setzten IQ 
durch ihr überlegenes Können weiterhin durch. Nach 
weiteren Toren lür Litzmannstadt erhöhte Pabianitz auf ' 1 
Mit diesem Ergebnis ging das Spiel zu Ende. I 

T A G 
Monatlich 2,1 
i« Rpl. Zettl 

P . J a l 

Ein s t 

Ber l in , 
•ändern L 
Politische 
•then Lei 
putsche 1 
Jochensch 
Offentl ichl 
»Tö l len t l : 
j ^ iegswin l 
'942/43 u 
D eutsche 
]J[altigendc 
'•trer Führ 
Reises die 
"^durf te, i 
•°st in imun 
. Die Ste 
• i i l lswerke 
yPlerberei 
«aß in de 
jagenden 
formen ge 
Größe des 
•Prechen. 
"nterstreic 
J 'ückl ichs 
B r u ta l i t ä t 
Hillen un 
•deicht. I 

bleibt 
fl«tcn und 
Send u r l d 

in 0 8 5 C 

942/43 bei 
WHW. 194 
«•iL Es j , 
" ' «es um 
^ rze i chne 
'etzten Vc 
f iozent. 

ftfc-Ufls Kr 
" f euz 194 

Bette 
• Bangko 
'"'''»Japane 
l , u P p e n is 
• | e 'n auch 
P&nndie ii 
k ü r nrnene I 
' e « ä n g e d 
'"nee fort 
" ( , na l l iagg 
*"> Symbc 
"ei l t , i h r 
*«> der 
Milischen 
* n>njnti d: 

indisc 
* t 4 l igen, < 

indiscl 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y fllf Gehurt eines kräiliaen, ge­
sunden Stammhalters • gehen 

hodierlreut bekannt: Oberslurm-
liihrer der Watlen-II Eugen 
HarryRzelak und Frau Luzie 
geb. Zelmcr. Z. Z. U-Junkerschule 
Klaae.nlurt. 

r o ADELE RAD ATZ. H ANSWER-
NER JACOH, Obgetr. d. Lultw., 

z. 7.. im Urlaub, aeben ihre Verlo­
bung bekannt. Litzmannstadt, Düben 
bei Leipzig. April 1944. 

CO Als Verlobte grüßen: MARGIT 
PERSON und Ullz. GERHARD 

TlUCKERT. z. Z. Litzmannstadt, den 
12. 4. 1044. 

OT) Statt Karten. Unsere am 15. 4. 
44 um 10.30 Ulu in der St.-Jo-

hannh: Kirdie stattlindendu Kriegs-
frauunp zeigen an: Obaelr. EUGEN 
ELANZ, MARGARETE KITTEL Eitz-
r.iannsladl — Resse Gelscnkirchen. 

r o Unsere am 15., April 1044 um 
17.00 Uhr in der St .-Trinitatis-

Kirche slalttindende Trauung geben 
wir bekannt: ARTUR LEHMANN, 
Wehtet, cl. Sch.. GERTRUD LEH­
MANN geb. Feller. Lilzmannstadt, 
Buschlinie 18, W, 9. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 12. 4. 1044 mein in-
nigstgelicbtcr Gatte, mein treusor-
gender Vater, unser Bruder und 
Schwager 

Albln Koch 
Im Alter von 34 fahren. Die Be­
erdigung des teuren Entschlafenen 
lindet am Sonnlag. d. 16, 4. 1044, 
um IS Uhr vom Trauerhause, Göt-
tLI:MC um Str. 50. aus aul dem 
Friedhol in der Böhmischen Linie 
statt. 

In ticler Trauer: Dil Gattin und 
Tächterchen sowie all* Anver­
wandten. 

Schmcrzcrlüllt teile Ich allen 
Freunden und Bekannten mit. daß 
mein lieber Ehegatte 

L E O P O L D K A N D I E R ( K A N L E R A ) 

am 1 1. 4. 1944 im Atter von 63 
fahren im Krankenhaus nach kur­
zem- Leiden entschlafen Ist. Die 
Beerdigung findet heute. Sonn­
abend, 15 Uhr. von der Leichen­
halle des Hauptfriedhofs, Sulzfel­
der Straße, aus f lau . 

> Bit trauernd! Sattln Maria 
Kandier, gab. Rybcrlnskl. 

Litzmannstadt. Böhmische Linie 86. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

K IRCHLICHE N A C H R I C H T E N 

Allen Verwandten.. Freunden und 
Bekannten geben wir hiermit 
das Ableben meines Heben treu-
sorcenden Gatten, meines einzigen 
unvergessenen Sohnes. Bruders, 
Schwagers. Onkels und Vetlers 

Kelnhold l'ahl 
Im Alter von 46 Jahren bekannt. 
Die Bestattung lindet heute, Sonn­
abend, um 15 Uhr. aul dem Fried­
hof Arlur-Mcistcr-Straße Sinti. 

DI* tialtrauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadl. BUckcbcrgstr. 3. 

Nach langem schwerem Leiden, das 
er so Uptei und geduldig crtiagen 
hat. starb unser lieber Papa. Opa, 
Urgroßvater. Bruder. Schwager und 
Schwiegervater 

P A U L Katifleldl 
im Aller von B3 Jahren. 

Die trauerndan Hiutirbllebentn 
Die Beisctzugg lindet heute, d. 15. 4., 
um 16 Uhi von der Leichenhalle 
des Friedhots Gartcnstr. aus statt. 
I l! I I I • •• 

Voii-Plclteiiberg-Straßc 7 

Evanaolliche Kirchen 
Stg. Quasimodogeniti (4-) bed. hl. Abdm. 

St. Trinitatis (am Dcutschlandplatz): 
9 Kont. d. Mädchen ( + ) P. Wudel; 14.30 
Kdgd.: 16 Taulcn: 18 Cd. p. v. Ungern-
Sternberg. Flg.: 18 Prüf. d. Koni. P. 
Schcdler. Alterih.-Kap. (Schlagctcrstr. 
134): 10 Gd. P. Schedler. Zubardz (Bau-
lührerstr. 3): 9 Kdgd.; 10.30 Gd. P. 
Welk. Zdrnwle (Panzerlägerstr. 30): 
10.30 Gd. P. v. Ungem-Sternberj; 12 
Kdgd. Sulzfelder Str. 109: 14 Kdgd. 
Slockhol: 15 Kdgd. St. lahannlt (Kön-
llclnrich-Str. 60): 8 Gd. P. Doberstein: 
10 Koni. d. Knaben P. Taube: 12. Kdgd. 
(im Saal): 15 Tauten. Karlshot: 10.30 
Gd. P. Ettinger; 11.30 Kdgd.. Sl. Matthai 
(Adoll-Hitlet-Str. 283): 10 Gd. H - ) . P . 
Brcyvogcl; 14.30 Kdgd.: 15.30 Taulcn; 
18 Gd. P. A. l.olil-i Amrumstr. 29: 
10.30 Gd. P. A. l . i l l lei. 11.30 Kdgd. 
Ellsabolh-Kap. (Nordstr. 42): 10 Gd. P. 
B. Lölllcr. St. Michaeli«, Rdg.: 10 Od. 
P. Schmidt: 11.30 Kdgd. Mi. 18 Prüf, 
d. Koni. Zablcnicc: 16 Gd. Erzhausen: 
10 Gd. P. Wannagal; 11.30 Kdgd. El­
lingshausen: 10.30 Gd. ( + ) P. Wlnger. 
Tuschln: 10 Gd. P. Markel. Ev. Bruder­
atm. (Ludendorllstr. 56): 10 Kdgd.; 15 
Gd. Pabianitz: 9 Kdgd.; 15 Gd. Frcl-
haus: 15 Gd. P. Kraeter. Pawlow: 15 
Gd. P. lllldner. Chr. Dtmalnichaft (Fr-
GoSler-Slr. 8) : 8.45 Gebstd.: 19.30 Evan 
gclis. Bundschuhstr. l : 15 F.vangells 
Bergmannstr. 49a: 18 Evangclis. Kur-
landslr. 43: 8.45 Gebstd.: 18 Evangells. 
Donaustr. 43: 9 Gebstd:: 10 Od.; 18 
Evangclis. Nordcrncvstr. 14: 15 Evan­
gclis. Radegast, Grüne Zelle 65: 15.30 
Evangclis. Pabianitz: 10 Gd. P. Müller: 
11.30 Kdgd.: 15 Knill, l'iul. Kallieh: 10 
Gd. P. Maczewski. Turak: 10.30 Lesegd. 
Kantor Baumert; 1.1.30 Kdgd.; 16 Ge-
betstd. Mlyny b. Dobra: 10.30 Gd. ( ) 
P. HasscnrUclc: 13 Tauten. 

Evang.-Iulh. Freikirche, St.-Paull-Qcm 
(Danziger Str. 85): 9.30 BuB- u. Betstd; 
10 Gd.; 14.30 Kdgd. Sl.-Pelrl-Gem. (Kie 
leider Str. 60): 10 Gd. P. Müller. Do 
19 Konl.-Od. m-) P. Lerle und A 
Schleuder. Dreiclnlgkeltsgem. in Andrcs-
pol: 15 Gd. P. Müller. 

Röm.-kath. Hl.-Krtuz-Klrctu (Ecke Mel 
sterhaus- u. Kön.-Hcinrich-Slr.): 7 Früh 
messe,/9 Slngmessc. 8 lür Litauer, 10 
Hochamt, 11 lür Weißruth.. 13 Spät 
messe. 15 Taufen. 15.30 Andacht. Tu­
chingen: 10.45 Hochamt. Pabianitz, Ma­
rienkirche: 8 hl. Messe. 10 Hochamt. 
Orlecli.-kath. Klient (GarlcnstraDc 22): 
Ostcrstg. 9 Aulcrstehungsl. u. Hochamt; 
Ostcrmtg. u. -dlenstg.: 9.30 hl. Messe; 
11 Hochami. 

155/44. Ausgabt van Kleinstfischen. Deutsche Verbraucher, die bei nach­
stehenden Fischklcinvcrteilern eingetragen aind. erhalten ab sofort bis zu 250 t 
Klelnstllsche ohne Anrechnung aul einen Abschnitt der Fischkarte: Braun Else, 
Bruck Robert. Ernst Elwira, Flschhallc, Fritze Irma, Gampe Hugo, Gampc Robert, 
Gebr. Grlescl, Mcwus Oskar, Schmidt Rudolf. Litzmannstadt. den 14. 4. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernälirungsamt Abt. B. 

Bekanntmachung. Durch den Herrn Reichsstatthaltcr — Elchdirektion — wur­
den für den Stadlkreit Kaliscb folgende Glfcntllche Wägeelnrichtungcn zugelassen: 
1. Die Im Hof des Betriebes der Kohlcnhandl. Wilhelm Unruh in Kaiisch. Schlachlhol-
str. 10. stehende Fuhrwerkswaage (Höchstiast 10 000 kg); 2. die Im Hot der Kohlen-
handlung Janinn Was>ak, k. V. Richard Müller. In Kallsch. Bahnholstraße 2 . ste­
hende r-uhrwerkswaage (Höchstlast 10 000 kg): 3. die aul dem STADT. Schlacht-
und Viehhol stehende Vieh- und Fleischwaage (Höchstlast 1500 kg), und 4. die 
aut dem Lagerplatz, Breslauer Straße 58. stehende Fuhrwerkswaage (Höchstlast 
15 000 kg) der Kohlengroß- und Elnzelhandlung „Silcmtn" 0. m. b. H. 

Kallsch, den 11. April 1944. Der Oberbürgermeister. 

Eltktrlzltätswtrkt Lltzraannsladt A0. Inlolgc dringender Instandsetzungsarbcl-
ten werden am Sonntag, dem 16. 4. 1944, folgende SlraBen abgeschaltet: Senke-
weg 4/ß und Siedlung Senkeweg, SügemUIlerstraße. Hohcnstelncr Straße 141 von 
5 bis 8 Uhr. Spinnllnc 128/134. 141. 164. 168. 187. Ulrlch-von-Hutten-Straße 
18/20, 31, 33, nrh.-Patzer-Strafle 39. 48 von 8 bis 14 Uhr. 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt. Aktiengesellschaft. Betrieb-Netz. 

T H E A T E R 

S l i i i l l . K ü h n e n , Theater Mnltktitrane 
Sonnabend. 15. 4 . 19 30 „Tief­
land". Freier Vtrlctul. — SonnUrj, 
11.4.. 15 Gmtipiel Hnrtld JunV, Berl in 
Zum letzt tD Male! nPaeanlnl". Frt i t i 
Vtrktuf i<) i • Gaitt'nitl Harald Junk, 
Berlin ,Fraaqiilta" Freier Verkauf -
Montau, 17. 4 , 19.30 „Madame Kegels 
Geheimnis". K.II . 7. Tellvetkauf. — 
Ditoitag. 18. 4.. 19 30 „Don Gll mit 
den Kinnen l loi tn". Frt i t r Vtrkauf. 

Kn i l l tu e r s p i e l e . Gen.-Utzraann-Str.21. 
Sonnabtod, 15. 1, 19.30 Ballcllabtnd. 
S-Mlete. Teilverkauf — Sonntiü, 1 * 4 , 
Iß „Welbsteiittl". KdF.6. Tellverkatif. 
19.S0 „Clavigo". KdF. I t . Autverkaull. 
— Moolae, 17. 4 . 19.30 .Weibtteulel". 
A-Miete. Tt i lr trkaul. — Ditni tai , 18 
4 , 19.30 ..Clavlgo". KdF. 2. Tellverk. 

Nacht- u. Sonntagsdienst dar Apotheken 
In LltzmanntaHt 

Dienstbereit Gruppe I I I : Engel-Apotheke, 
172-68. Adoll-IIltlcr-Str. 46; Falken-
Apotheke, 183-28. Hecrstr. 5 1 ; Han­
seaten-Apotheke. 124-20. Gartcnstr. 
9 1 ; Neuland-Apotheke, 153-87, Alexan-
derbotstr. 80; Park-Apotheke. 146-74, 
Osilandstr. 158; Präger Burg-Apothc-
kc, Mclsterhausstr. 129; Warthegau-
Apotheke. 112-93. Adoll-Ilttler-Str. 127. 

VERLOREN — GEFUNDEN 

Damenarmbanduhr mit schwarzem Zil-
lernblall, wertvolles Andenken, am 
Ostermontag zischen 16 und 17 Uhr 
In der Linie 4 oder 5 oder an der 
Haltestelle Ecke Melslcrhausslr, und 
Buschlinic verloren. Der ehrliche Fin­
der wird gebeten, diese Buschlinie 164, 
W. 8, gegen Belohnung abzugeben. 

Ver loren goldene Damenarmbanduhr am 
13. 4. 1944 in der Straßenbahnlinie l 
oder nii l l i i iu s:i . . SUdring, Bres­
lauer Str.. Spinnlinie, Gildenstr. Der 
eheliche Finder wird gebeten, diese 

i gegen Belohnung be! Schmidtke. Gll-
denstraße 21. abzugehen. 

Anzeigen — auch Todesanzeigen 
für die laufende Ausgabe müssen bis 
15 Uhr an unserem Anzclgrnschaltcr 
aufgegeben «ein. Anzeigeoleltung 

Aktentascht mit Gasmaske am 13. 4. 
um 18.30 Uhr in der Straßenbahn 11 
bis MoltkestraBe abhandengekommen. 
Abzugeben Moltkesliaßc 121. W. 25. 

RUekwandertrautwilt der Hulda Mcssal. 
Pabianitz, Bismarckstraße 1, W. 21 , 
verloren. 

Otlundtn am 12. 4 . in Pabianitz Geld 
hörse mit Raitcherkartc sowie Zigaret-
tenpapler. Abzuholen bei Fr. L. Kieler. 
Litzmannstadt, Splnnllnle 179, W. 5. 

F I L M T H E A T E R 

UlR-CsRlno - AdolMlltler-Straße "7 
14 30, 17 u. 19.30. 2. Woche! Erstatillllh 
runtf: „die Feuerzangenbnwle" Heute 
13 Uhr und Sonnt».;. 9 30, 11.15 u. 13 
..Rumpelstilzchen" * und „Der Haie und 
der Igel".* 

Capltol — Zltthenatrane 
14.30, 17, 19.30 F.rttauflühruni) „Schwan 
auf Weiß".* 

Europa — Schta«ler«trane 94. 
14.30, 17 u. 19.30. Er.tauHürirun« -Ge-
llhrllcher Frühling'-.** Sonntan 10.30 
Fiühvoritelliiiif „Prinzessin Sll iy"-* 

Ula-RlaltO - M«literbau»traBe 71 . 
14.30. 17 u. 19.30. Fin lustiger Bavarla-
Filra „Dlt ichwacbe Stunde" * * * Heule 
12 30 und Sonntag 10 u 12.3« Sondei-
vi.rstrl l inij i , In letzter Minute * 

('»last — Adoll-Hltler-Stralle 108. 
14.30, 17, 19 30 ..Reine In die Vergan 
gangenhelt"-*** Sonnabend u Sonntan 
um 10 u. 12. . i'cii. i -" i i & Bendel", Ju 
rjcndvorstetlunrt. 

\ d l e r — Buiclillnle 123. 
17 u. 19.3a lonntagi auch 14.30. .Ich 
werde Dich aul HIndcn (ragen*. ' • ' 
Heute 14.30, tnoiifen 10.30 u. 12 30 .Die 
Wteieniwerge". Mlrchenlllm. 

1 ' O I ' M I — Schlageteratruße 55 
14.30, 17, 19.30 .Verwehte Spuren".*** 

tzlorla — Ludandorlretrane 74/7». 
15.15. 17.30, 19.45, tonntagi 14.30, 17, 
19.30 „Zirkui Renz".* 

Mal - Könlg-Heinrich-Strane 40. 
15, 17.30 u 19 30. tonulafi auch 13 
„UnatarbUcher Walxar".* 

' •11tl l i isi i - Huschllnie 178. 
15. 17.15, 19.30, lonntagi auch 13 „Dal 
Indltch« Grabmal".*** I I . Teil. 

(VlUSe — Brealauer Straße 17.3. 
15, 17, 19 30, •.. ,„,!.. .-. auch 10 „Zlrkua 
Rem" * 

l 'allndllim - ßohralnche Linie 1t 
14.30, 17, 19 30, lonntadi auch 12. .Die 
unheimliche Wandlung de« Alex Ro-
ichef • * • 

!omu — Heerstraße «4 
14.30, 17, 19 30, «onntag« auch 12 
2 Woche. . . / . i l , i i - Rani' * 

vVotlieiiBCliau- l'heuter (Turm) -
Meliterliauotr. 62. TärjÜrh, «tündlicli von 
10 bis 2Ui 1 . Alllag In Barcelona. 
2. Sonderdleml, 3. Uta-Magazin, 4. Die 
neueite Wochenichaii 

. ; . iiit.-istaiit L ich t f lp le l i iaus 
17.15,19.30 „Kohlhieteli Töchtfr .** 15 
„Htlnzelmllnnchen", Kindervoritilluog 

Frelhans — Lichtspielhaus 
17, 19.30, Sonntag« auch 15 „MarleUa*.* 

Freihaus — Glorln-Llchtsplele 
16 30. 19, «onntag« auch 14 „Seine bette 
Rolle".** 

Gornau — „Venus" 
17.311, 20, innntau« auch 15 „Der klalne 
Greniverkehr"*•* 

Kallsch — I H m - E c k 
15, 17.30 U. 20, . Henker l"r.nir:l Und 
Soldaten". Sonntart 10 Matmeevoitt. 
„Was da kreucht und fleucht" 

Kallsch — Victoria-Lichtspiele 
15, 17.30, 20„Wlln»cllkonIert".*•• 

Kallsch — Apollo 
15, 17.30, 20 „Diener laaian bi t ten"." ' 

Lask — Fi lmtheater 
Infolge Reoovierung geschlossen. 

Lontschütz — Lichtspiele 
19 „Symphonie eine« Lebern".*** 

I ,<h\ eiistndt — Fi lmtheater 
17, 20 „Kollege kommt gleich". * * 

Ostrowo — Corso-Uchtsplele 
17 in, 10, •onntng» auch 15. „Hab mich 
lieb"."» I 

Ostrowo —Apol lo 
17.30, 20. «onntag« auch 15. „Schwarz 
aul WalB".* 

I 'ablanltz—Capltol 
13.30 lür Polen (Jugendvoritellung) Pal 
and l'ntaclinn In „Mäilelienriuber", 16 
lUr Polen, 18.30 lür Ueutich« „Tolle 
Nacht"."* 

I 'ablanltz — Luna 
17,19.30 I.Deut.cho „Dar WHdvogal".»" 

I'uchlngen — Lichtspielhaus 
17, lv.3ti ..MBnchhauien"*** 14.30 „Bün­
te! Allerlei". Jugendfilm. 

Turek — Lichtspielhaus 
„Die kluge Marianne".'** 

Wi rkhe lm — Kammersptele 
19 ..Dee iwclla Schuß" • • * ß , 14, 16.3(1 
„Blinde Paiiaglere", Jugendvontellung 

*l Jugendliche tugtlaiten. **) Aber 14 J 
zurfelasten. " * ' nicht tuüalaisen. 

Kabarett — Variete 

Kabarett„Tabarln",Schiageteratr 94 
Im A p r i l Schlager auf Schlager 
Morgan 2 Vorstellungen 14 und 18 Uhr. 
Vorverkauf 12—14 Uhr. 

Apol lo-Variete, AdoII-lllller-Str. IM 
„Käalllchea Varlet i" im April. Au« dem 
Programm t Potly Pleiier — da« Berliner 
Wäichemlidel / Willi Lilie — Humoi am 
lautenden Band / 4 Livlert — akrobatische 
Sensation aul Kugeln u. a. m. Werktags 
19.30, tonntagi : 16 und 19.30 Uhr. Kar 
lenverkaul: Adoll-Hitlor-Slr. 67. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Der Lllzmannstädter Lunapark am Was 
aerrlng täglich ab '15 Uhr gcöllnet. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Litzmannstadt. McistcrbaussttaB« 94. 
Fermut 123-02. 

FUhrungsdlenst: Am Sonntag, dem 16 . 
April, trüh 8 Uhr. „Vogelkundllcha 
Führung durch den HltltrOugtnd 
Park". Führung: Allrcd Schneider, 
der Leiter des Reichsbundes lür Vo 
gclschutz. Zweig Litzmannstadt. Trclt-
punkt: LudcndorllslraBc. Ecke Osi­
landstr. Teilnehmcigebühr 30 Rpl. 
am Treffpunkt. 

D.chteritund«: Am Dienstag, dem 18. 
April 1944, 19 Uhi, Kleiner Saal: 
„Dlchterttundi mit Herbert von Hocr-
ntr", der als Balle unserem Ostraum 
besonders verbunden ist, und aus sei­
nen Werken lesen wird. Eintiltlsprcis 
50 Rpl., mit Hörerkarte 30 Rpl. 

T H E A T E R Z U L I T Z M A N N S T A D T 

Städtische Bühnen ^ 

A c h t u n g 
N E U E A N F A N G S Z E I T E N ' 

Ab Sonnabend, d. IB. April, bo«l*i| 
nen diu Aufführungen in beioÄ 

Theatern einheitlich um 

1 9 . 3 0 Uhr 
Ausnahmen bilden die Voiatellung*' 
„Hamlet" Anfang 18.30 Uf l 
„Peer G y n f Anfang 18 Ul*| 

Die Sonntag-Nachmittag»-Vorst*'' 
langen beginnen um 

1 5 Uhr 

Dienstag, d. 18. April 1944, ,n.i. V.'\ 
(Ihr ln der Sporthalle am HJ-P»1* 

7. SINFONIEKONZERf 
Solist: 

PROF. KARL H E I M A N N PILLNEY, KOL« 

Klav ier 
Leitung: Adolf Bautze. 

Mus'iktolge: 
Hanl Pfltxner. Sinfonie .Ao 4jj 

Frounde" op. 46. Allegro moder»'? 
tettr laugsam, Prceto (in einem Sa"j 

Ludwig v. Beethoven. Klavierkon»*0, 
G-dttr op. 68. Allegro moderato . 
Audante con mato, Rondo (ViT»e w 

P i n i i l . . . 
Josef Haydn. Sinfonie 109 in !> f ; 

(mit l'aukenwlrbel und Vlnlinsnlf 
Adagio, Allegro con iplrlto — * J 
dnnto — Menuetto — Allegro •** 
spirito. 

Siebentel Konzert der Platimlel* 
Preise: HM. 6, 4, 8, S. 

Vorverkauf: Theater- und Kons«^ 
Ln-.-1-, Atlolf-Ilitlot-Str. 65. 

,°rdringei 

ab heute: 
1 4 3 0 1 7 0 0 I 9 3 0 

Ufa-Cas ino / Capl to l 
Europa / U f a - R i a l t o 

. ^kenntni 
t ischen 

U l die die 
^•äringen, 
7 f s leben 
^jirften sie 
W 4t ionalfe 

Rase 
t - M l o , l 
;a»npfe z 
^•»en Ein! 
J'Xtoenpu: 
* ' a Hen im 

, ? e l in de. 
N e erle 
^eiheitsa: 
f.6" zusai 

: 'uckwärti< 
;f8l>ischen 
> Absc 
fcl. Der 
v? ner u i 

'•>.'eder in 
PSkzugs^ 

a.9en pa 

Ö U R C H : 

A p o l l o - V a r i e t j , 
A c h t u n g ! 

V e r ä n d e r t e Sp ie l ze i t en ' 
Ab 15. April beginnen die Ahe'* 
voretelltingen um 19.30 Uhr. 
XaeliniittagjviiristeMung. tun 16 Uj^j 

Stockh 
ter Na v 

? i ! r v B u r m 

S»*en H 
d B

6 n J a P a 

, > Beri t 
?""len V 

. ^ l e i d e n 
S L u l f 
X*t w i r r 

8 n" 9 e , u 

8 e n . abc 
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